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Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angeno 


von Sonntag Abend und b a 
mmen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben - gejpaltene 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


Der Kaiſer in Bonn. 


Wie die „Bonner Zeitung“ meldet, erſchien 
der Kaiſer am Mittwoch Abend 9 Uhr im Drei- 
kaiſerſaal des „Kölner Kofes“, um dem Antritts- 
commers der Corpsſtudenten beizuwohnen. Der 


Saal war prächtig geſchmückt; auf den Galerien 


hatten damen Platz genommen. der Kaiſer 
übernahm das Präſidium und commandirte den 
erſten Salamander auf die Bonner Corps. Nach 


einer Anſprache des Vertreters des Köſener S. C., 


Dr. Moldenhauer, erwiderte der Kaiſer etwa 


Bes Leben bekommt, und wer über die deutſchen 
orps ſpottet, der kennt ihre wahren Tendenzen nicht. 


hoffe, daß derſelbe, wenn er ſoweit gediehen 175 bei 
wird, wie ich 


ie | elenieifhen Licht des Kriegsſchlſſes 


vater“. 
Zeſtſaal unter brauſenden Hurrahrufen der An- 
weſenden und fuhr mit dem Prinzen von Schaum- 
surg-Lippe nach der Villa Löſchigk zurück. 
Geſtern (Donnerſtag) wohnte der Kaiſer, ſowie 


Jahresverſammlung der Geſeilſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung. 
(Driginalbericht 2“ „Danz. Zeitung“.) 


Muskau, 7. Mai. 

Die Geſellſchaft hat diesmal wieder, wie ſchon 
1879 in Danzig, den Verſuch gemacht, ihre 
Generalverſammlung in Verbindung mit der 
Verſammlung eines ihrer Landesverbände abzu- 
halten. Dieſer Verſuch iſt nach allen Richtungen 
hin geglückt. Es iſt ſeit mehreren Jahren keine 
Leeneralverfammlung abgehalten, welche unter jo 
: hafter Betheiligung ftattgefunden und jo viele 

nregungen für die zukünftige Thätigkeit ge- 
geben hat, wie die diesjährige. Dem Märkiſch⸗ 
Lauſitzer Verbande gebührt dies Derdienſt. Er hatte 
eine kleine Stadt ausgewählt, aber einen Platz, 
der durch ſeine hiſtoriſchen Erinnerungen und 
b 11 bee beſonderen 

0 . an ha erbei nicht geirrt. 
Die beiden Tage boten alles, 55 e ver- 
langen kann — ein lebhaftes Intereſſe der Be- 
völkerung bei allen Parteien und eine Wald- 
landſchaft im ſchönſten Frühlingsſchmuck. 

Wenn auch das Städtchen ausſchaut wie aus 
einer Nürnberger Holzſchachtel genommen und 
nichts Hervorragendes bietet, ſo iſt doch ſeine 
Umgebung eine der größten Merkwürdigkeiten 
Deutſchlands, ſie enthält eine ſeiner herrlichſten 
und größten Parkanlagen. Graf Pückler, dem 
Goethe einſt die Worte ſagte: „Die Natur iſt das 
dankbarſte, wenn auch unergründlichſte Studium; 
denn ſie macht den Menſchen glücklich, der es 
fein will, — ſchuf aus einer auf das ftiefmütter- 
lichſte behandelten Umgebung, aus dürftigen 
Keckern, ſauren Wieſen, Sand- und Gumpfflähen 
einen Park, der ſeines Gleichen ſucht. Als dem 
genialen 1. die Parze den Lebensfaden 
durchſchnitt, ließ der Prinz Friedrich der Nieder 
lande das noch Unvollendete im Geiſte der Anlage 
fertig ſtellen. Ehe die Sitzungen begannen, 
a die Männer, die ſich berufen fühlen, im 

arten der Menſchheit veredelnd, verbeſſernd 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reu 


Ei 


der Prinz und die Prinzeſſin zu Schaumburg. 
Lippe dem Gottesdienſte in der evangeliſchen 
Kirche bei, bei welchem der Paftor Vieregge die 
Predigt hielt. g ö 2 

der Kaiſer hat dem Rector der Univerſität 
Prof. Hüffer den rothen Adlerorden 3. Klaſſe jo- 
wie dem ſtädliſchen Beigeordneten Eller und dem 
Prof. Wendelin. Jörſter den rothen Adlerorden 
4, Klaſſe verliehen. 

Der Großherzog von Luxemburg iſt geſtern 
Vormittag 10½ Uhr zum Beſuch bei Gr. Majeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm eingetroffen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Breslau, 7. Mai. der heutigen Gedächtniß⸗ 
feier für General- Feldmarjcall Graf Moltke 
wohnten die Spitzen der Militär- und Civil-Be- 
hörden, zahlreiche Vertreter der Corporationen 
und der Studentenſchaft, die Mitglieder der Moltke - 
ſchen Familie, ſowie zahlreiche Perſonen aus allen 
Ständen und Verufsklaſſen bei. Die Gedächtniß⸗ 
reden hielten Profeſſor Kaufmann und Geheim- 
rath Websky. 

eh, 7. Mai. Heute früh wurde der Oberſtlieute · 
nant Prager vom königl. ſächſiſchen Zufartillerie- 
Regiment Nr. 12 ermordet im Bette vorgefunden. Der 
Ermordete zeigte eine tiefe, bis auf das Rückgrat 
gehende; Schnittwunde am Kalſe neben ihm im ette 
fand ſich ein abgebrochener Hammer vor. Offenbar 
iſt der Offizier, ein Junggeſelle, in der Nacht über- 
fallen, nach einiger Gegenwehr zur eig 
auf den Kopf betäubt und dann durch den Schnitt in 
die Kehle getödtet worden. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ift fofort eröffnet; die Thäter find unbekannt. 
Die Umſtände laſſen auf einen Raubmord ſchließen. 

Wien, 7. Mai. Die Buchdrucker und Schrift- 
gießer beſchloſſen in einer heute ftattgehabten, 
von etwa 2000 Perſonen 
mit großer Majorität, den allgemeinen Buch 
druckerſtrine ſofort zu erklären. Dieſelben for- 
dern eine Rebucirung der Arbeitszeit von 9/2 auf 
9 Stunden, die Aufhebung der 14tägigen Kün- 
digungsfrift und die Einſchränkung der Ueber ⸗ 
e Die Zeitungsſetzer find nicht aus- 
ſtändig. 

Paris, 7. Mai. der Marineminiſter Barben 
beſtätigte in der heutigen Sitzung des Minifter- 
rathes, daß 
eines von der Norddiviſſon der Panzerflotte aus- 
9 Angriffsmanövers gegen Cherbourg das 

orpedobnot „Edmond Fonfaine“, von d 

f > 


Das Torpedoboot fei dann 
Stellen in die Nähe der Kafenmündung geſchleppt 
Die Hebung werde vorausjichtlih ohne 


worden. f 
Bei dem Unfall habe 


Schwierigkeiten erfolgen. 


ein Quartiermeifter den Tod in den Wellen ge- 


funden. 8 

Paris, 7. Mal. Der Miniſterrath beſchäftigte 
ſich in ſeiner heutigen Sitzung auch mit der Frage 
der Amneſtie der anläßlich der Vorgänge am 
1. Mai Derurtheilten, verſchob jedoch die Beſchluß⸗ 
faſſung auf morgen. Das Cabinet ſoll, dem Ber- 
nehmen nach, gewillt fein, alle wegen Strikes, 
Widerſtandes gegen die Polizei und Beleidigung 
der letzteren Verurtheilten zu amneſtiren, die- 
jenigen dagegen, welche gelegentlich der Aund- 
gebungen am 1. Mai qualificirte verbrechen be · 


gingen, von der Amneftie auszuſchließen. 
Die wean een in Enon ergab 10 322 Ein- 
wohner gegen 401 980 im Jahre 1886. 
aris, 7. Mal. Der Präſident Carnot hat 
ſich heute Vormittag nach Orleans begeben, um 
an der dort ſtattfindenden Jeanne d' Arc-Feier 


theilzunehmen. a 
es: 7. Mai. Dem „Reuter'ſchen Bureau 


ä —— 
u wirken, ſich zu ernſtem Berathungswerke ver- 
Anigten, durchſtreiften ſie den Park. Die Sonne 
glitzert zwiſchen den zarten Blättchen, in der Nähe 
des großen Schloſſes, an denufern des Sees ſingt die 
Nachtigall, im Walde droben arbeitet der Specht, 

hell durch die klare Morgenluft dringt. 


daß es 
Aufmerkfam bei dem Laut fih nahender 
Echritte bebt ein Reh ſein zierliches Köpfchen und 


eilt mit grazlöſen Sprüngen tiefer ins Dickicht 
hinein, 3 Wald ift voll Leben, und doch 
liegt eine fo friedliche Ruhe, eine ſo unendlich = 
hagliche Sorgloſigkeit über alle dem; wie ein 
Aufenthalt in einer anderen Welt muthet es alle 
an, die für dieſe Tage aus der mächtig arbeiten ⸗ 
den Maſchinerie der Großſtadt hinausgeeilt ſind. 

Die Verhandlungen der Generalverſammlung 
waren ſehr lebhaft; die Zeit reichte bei weitem 
nicht aus, um die auf der Tagesordnung befind- 
lichen Fragen zu erledigen. Mit Genugthuung 
wurde es begrüßt, daß der jetzige Beſitzer der 
herrlichen Herrſchaft und des Schloſſes Muskau, 


g % 

Graf Arnim, der als Reichstagsmitglied der fre 
n n Partei angehört, fi bei den Per. 
conſervativen Pa geh n 


andlungen des zweiten Tages 
Ein und feiner Freunde Intereſſe an den Be- 
ſtrebungen der Geſellſchaft ausdrückte. lch 

Geben wir jetzt innen 1 kurzen Ueberb 
über die Verhandlungen ſelbſt. 

Nach non einleitenden Geſange des Muskauer 
Männer - Gejangvereins begrüßt Kerr Bürde 
meiſter Knoll die Derſammlung im Namen 8 
Stadt, worauf weitere Begruͤßungsanſprache 
folgten. Der Vorſitzende der Geſeliſchaft, Ferr 
Abgeordneter Richert, dankte, ſprach 5285 
Freude über die zahlreiche Betheiligung aus 1 
brachte eine größere Zahl von telegraphiſchen Be- 

grüßungen zur Kenntniß. Die Neuorganifation 
der Geſellſchaft habe ſich bewährt. Um die Zie 2 
der Geſellſchaft vollſtändiger zu erreichen, iſt er 

allem die Gewinnung neuer Mitglieder nei 2 
Die Erfolge in dieſer Hinſicht ſind recht erfreul I 
Herr Rickert verwahrt die Geſellſchaft gegen de 

Vorwurf, daß fie nur ein Werkzeug beſtimmter 
politiſcher Parteien ſei. Die Geſellſchaft verfolgt 


m 20 Pfg. — die „Danziger Zeitung““ vermi 


beſuchten Derfammlung | P 


in der vergangenen Nacht während 


| ber Tee In 


wird aus Capſtadt von heute gemeldet, zwei 
Häuptlinge des Bungunhana-Gtammes ſeien nach 
England abgereiſt, um der Königin den Wunſch 
der Gungunhana, unter engliſche Schutzherrſchaft 
zu treten, vorzutragen und ihrer Ergebenheit 
gegenüber England Ausdruck zu geben.. 
Brüſſel, 7. Mai. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben Ordre erhalten, ſich auf die Einberufung 
von 2 Klaſſen Miliztruppen vorzubereiten. 
Brüffel, 7 Mai. die Behörden von Lüttich 
haben um Verſtärkung der Truppen gebeten. 
Maihington, 6. Mai. dem Dernehmen nach 
hat der Unionsgeſandte Porter in Rom ein 
bereits vor dem Eintritt der Vorgänge in New⸗ 
Orleans eingereichtes Urlaubsgeſuch mit Rück- 
ſicht auf die in Rom nunmehr eintretende unge- 
funde Jahreszeit wiederholt und wird daſſelbe 
vorausſichtlich bewilligt erhalten. der Urlaub 
wäre dem Geſandien, der feinen Poſten ſeit 
2 Jahren nicht verlaſſen hat, ſchon früher be- 
willigt worden, wenn der Zwiſchenfall von Nem- 
Orleans nicht eingetreten wäre und zu den Diffe⸗ 
renzen der Union mit Italien Anlaß gegeben hätte. 
Nemyork, 7. Mai. Geſtern Abend und heute 
früh fanden auf zwei verſchiedenen Bauhol- 
Lagerplätzen in Long-Island City zwei große 
Feuersbrünſte ſtatt. der durch das Feuer am 
geſtrigen Abend angerichtete Schaden wird auf 
eine Million Dollars geſchätzt, der von dem heute 
früh ausgebrochenen Feuer verurſachte Schaden 


iſt noch nicht abgeſchätzt, da das Feuer noch nicht 


vollſtändig gelöſcht iſt. 
ewnork, 7. Mal. Nach einer, bisher ander- 

weit nicht beſtätigten, Depeſche aus Panama wäre 
in Coſtarica eine Revolution ausgebrochen, der 
Präſident Rodrigue; hätte in Folge deſſen eine 
roclamation erlaſſen, durch welche die ver- 
faſſungsmäßig verbürgte Freiheit der Perſon auf- 
gehoben werde. 7 

Buenos -⸗Ayreg, 7. Mai. Der argentiniſche Senat 
iſt auf den 8. Mai einberufen, der Congreß wird 
eine Woche fpäter eröffnet werden. dem Ver- 
nehmen nach wird in der Botſchaft des Präſidenten 
die Aufhebung der Steuer auf die Depofiten. der 
Privatbanken beantragt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
: Danzig, 8. Mal 


Vertagung des Reichstags. 


hr die erforder 
Vertretung des 
miniſter v. Bötticher dem Reichstage den Antrag, 
der Vertagung bis zum 10, November zuzuſtimmen, 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt. 
Der Zeitpunkt der Vertagung iſt nicht feſtgeſtellt, 
da aber die Regierung nun wirklich auf die Be- 
elegraphenmonopolgeſetzes vor 


rathung des 


der Vertagung verzichtet, ſo ſteht nichts 
enigegen, daß die letztere ſchon am 
Sonnabend eintritt. Sollte der Reichstag 


heute mit der Erledigung der Tagesordnung, auf 
der ſich außer der 1. und 2. Berathung der 
Generalahte der Brüſſeler Antifklaverei - Con- 
vention noch Berichte der Rechnungscommiſſion 
und die dritte Berathrng des Zuchkerſteuergeſetzes 


befinden, nicht fertig werden, fo iſt eine Abend- 


ſitzung in Ausſicht genommen. Am Sonnabend 
folgt zunächſt die zweite Berathung des Nach- 
tragsetats und die dritte des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes. Bei dem allſeitigen Wunſche, die Ver- 
tagung nicht hinauszuſchieben, wird gewiß von 
keiner Geite ein Widerſpruch gegen den Vorſchlag 
erfolgen, die dritte Berathung des Nachtragsetats 
noch an demſelben Tage vorzunehmen. Sonſtige 


Ziele, welche von allen Parteien unterſtützt 
werden könnten und müßten. Die Bildungs- 
beſtrebungen ſeien kein Luxus, ſie gehören 
heute zum täglichen Brode. die Mahrheit 
des Wortes: „Wiſſen iſt Macht“ wird jetzt 
immer mehr, namentlich in Arbeiterkreiſen 
erkannt. Es kann nicht beſtritten werden, daß 
der Wiſſensdrang in dieſen Kreiſen ſich neuer- 
dings viel ſtärker zeigt, weil man begreift, daß 
in der focialen Bewegung unſerer Tage das 
Wiſſen ein mächtiges Kampfmittel iſt. Ein focial- 
demohratifcher Führer behauptet in einer dieſe 
Frage behandelnden Schrift, daß „die Bourgeoiſie“ 


kein Bildungs- und Wiſſensbedürfniß habe, daß 


fie unwiſſend und gleichgiltig für ideale Dinge fei 
— daß „die herrſchenden und beſitzenden Klaſſen 
eiſtig bankerott und daß ihr Sturz nothwendig 
ei zur Rettung unſerer Cultur“. Koffentlich 
wird es nie dahin kommen, daß große, wichtige 
Theile des Bürgerthums, welche hier mit dem 
Ausdruck „Bourgeoiſie“ bezeichnet werden, fo 


thöricht und ſelbſtmörderiſch denken und 
auf die Macht, welche das ae und 
verzichten ſollten. Die 


die Bildung gewährt, 
Bildungsvereine müſſen im Gegentheil ihre Fahnen 


auch dort aufpflanzen, wo ſie heute noch keinen 
Boden haben, jum Wohle nicht einer beſtimmten 
Dolksklaſſe, ſondern des geſammten deutſchen 
Dolkes. (Lebhafter Beifall.) 5 
Herr Stadtrath Röftel, Generalſecretär der 
Geſellſchaft, erſtattet den Jahresbericht. Die Gejell- 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung habe 
ihre Arbeit im verfloſſenen Jahre auf allen Ge- 
bieten mit wachſendem Erfolge fortgeführt. um 
die Mittel der Geſellſchaft ſo viel wie möglich 
ihrer eigentlichen Beſtimmung gemäß zu ver- 
wenden und ein Defizit, das im Jahre 1889 ſich 
ergab, zu vermeiden, wurde im Jahre 1890 das 
bis dahin beſoldete Generalſecretariat, bisher von 
Dr. Wislicenus verwaltet, ehrenamtlich von dem 
Redner ſelbſt übernommen. So konnten die Ver- 
waltungskoſten von 11.000 auf 6626 Mk. herab- 


177291 und den Verbänden und Zweigvereinen 
7231 Mk. (1889: 16949 Mk.) für lokale 


telt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


n des Reichstags find nun- 
jeihshanzlers hat S aats- 


1891. 


dringliche Gegenſtände de 
ns Er ft r Berathung 
llerdings ift geſtern noch dem Reichstage 
Geſetzentwurf betreffend die Unterftühumg — 
Familien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften zugegangen, aber da dieſes Geſetz 
ohnedies erſt am 1. April 1892 in Kraft treten 
ſoll, ſo fällt es nicht ins Gewicht, ob die Be- 
rathung deſſelben jetzt oder im November ſtattfindet. 
Die Vorlage hat allerdings recht lange au ſich warten 
laſſen. Bei der Berathung des Etats für 1886/87 
war von ſocialdemokratiſcher Seite der Antrag 
eingebracht worden, den Reichskanzler zur Bor- 
legung eines Geſetzes zu veranlaſſen, welches die 
Unterſtützung der Familien der zur Uebung ein- 
berufenen Reſerviſten und Landwehrleute regelt. 
Dieſe Reſolution wurde am 12. Februar 1886 be- 
ſchloſſen und es haben die Erhebungen über die 
finanzielle Tragweite eines ſolchen Geſetzes bereits 
im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 
31. Auguſt ſtattgefunden. Seitdem ſcheint 
aber die Sache geruht zu haben, bis 
die gg ſich entſchloß, nach dem 
Vorgange des Geſetzes über die Unterſtützung 
von Familien in den Dienft eingetretener Mann- 
ſchaften (im Mobilmahungsfalle) vom 28. Februar 
1888 auch dieſe Materie zu ordnen. Nach diefem 
Geſetz beträgt die monatliche feſtgeſetzte Ent 
1 für Ehefrauen im Sommer 20, im 
Winter 30 Pf., für Kinder 18 ¼ Pf. täglich. Bei 
der Unterftühung der Familien der Uebungs⸗ 
mannſchaften ſind dieſe Sätze beibehalten, nur 
für die Kinder ſoll der Satz auf 10 Pf. ermäßigt. 
werden. Wie in dieſem Geſetz ſollen auch 
hier Unterſtützungen nur an Kilfsbedürftige 
bie alte der und ſoll das Reich nur 
ä 

durch das Gefek über die Kriegsleiſtungen 
vom 13. Juni 1873 gebildeten Lieferungsverbände 
die andere Hälfte zu tragen haben. Die Gefammt- 
ausgabe wird auf jährlich 320 000 Mark veran- 
ſchlagt. Daß die Forderung eine berechtigte fel, 
iſt, wie es ſcheint, zeitweiſe beſtritten worden, weil 
es in der Begründung heißt, einerſeits die Ehe- 
frauen der Reſerviſten und Landwehrleute regel- 
mäßig im Stande ſeien, während der meiſt in 
die arbeitsreicheren Perioden des Jahres fal- 
lenden Uebungen ihren Unterhalt durch eigene 
Thätigkeit zu erwerben und well anbererfeits die 
Militärbehörden ihrer Befugniß gemäß häusliche 
und gewerbliche Verhältniſſe, welche die Lage des 


liegen 


ftätigen pflegen. (f) Baß ngen nit 
gen pflegen. aß dieſe Erwägungen nicht 
durchſchlagend ſind, hat die Regierung gleichwodl 
anerkannt. Es müſſe zugegeben werden, daß die Ein- 
berufung, namentlich wenn ſie den Familienvater auf 
eine Reihe von Wochen feiner gewohnten Thätig- 
keit und dem Arbeitsverdienſt entzieht, die Fa- 
milie in eine Nothlage verſetzen kann, und es 
erſcheine in der Billigkeit begründet, in ſolchen 
Fällen fe den Unterhalt der Angehörigen durch 
das Geſetz Vorſorge zu treffen; auch ſei es im 
milttäriſchn Intereſſe erwünſcht, die Dienftfreudig- 
heit der Einberufenen durch die Gewißhelt einer 
Derforgung der Familie zu heben. 


Zum Schluſſe der gen sen des Arbeiterſchutz ⸗ 
geſetzes. 

Im Gegenſatz zum Abgeordnetenhauſe war der 
diätenloſe Reichstag am Mittwoch bei der dritten 
Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes überraſchend 
gut beſucht; man merkte ſchon, daß in den nächſten 
Sitzungen entſcheidende Abſtimmungen bevor- 
ſtehen. die Derhandlung nahm auch einen 
raſcheren Verlauf und wenn es den Herren 


Bildungszweche überlaſſen werden. — Die 
von Dr. Pohlmener und einigen Ausſchuß⸗ 
mitgliedern der n gehaltenen Vorträge 
(110 im Jahre 1890) behandelten vornehmlich 
das Gebiet der Volksbildung, gemeinnützige Be- 
ſtrebungen, Gewerbliches und volksthümliche Stoffe 
aus dem Gebiet des allgemeinen Willens. das 
Redner-Adreßbuch der Geſellſchaft weiſt den Der 
einen redneriſche Kräfte nach. Beſondere Auf 
merkſamkeit wandte die Geſellſchaft im Borjahrı 
der hauswirthſchaftlichen Ausbildung der Mäd- 
chen und den Volks-Unterhaltungsabenden zu. 
— Ueber den Beſtand der Geſellſchaft werden 
folgende Mitthellungen gemacht. Es gehören 
zur Zeit dazu 821 körperſchaftliche Mitglieder (Ber- 
eine, Geſellſchaften ꝛc.) und außerdem 2792 per- 
ſönliche Mitglieder. Die Geſellſchaft gliedert ſich 
in 11 verbände mit 587 Vereinen und 762 per- 
önlichen Mitgliedern, in 18 Zweigvereine mit 
6 Bereinen und 1676 perſönlichen Mitgliedern. 
Der Mitgliederbeſtand hat ſich im Jahre 1890 um 
29 Vereine und 112 perſonen vermehrt. Die 
mit „der on verbundene Abegg⸗ 
ſtiftung hat 19 596 Bücher ausgegeben. Ein 
Theil derſelben wurde e an Volks- 
bibliotheken abgegeben. 1890 wurden u. a. 

0 Bändchen vertrieben, darunter beſonders 
die „Wirthſchaftlichen Lehren“ von Fritz Kalle, 
wovon 2222 unentgeltlich verbreitet wurden. das 
Vermögen der Geſellſchaft beträgt 68 870 Mark, 
das der Abeggſtiftung 18 300 Mk. — Der Redner 
der Geſellſchaft, Herr Dr. Pohlmener, berichtete 
über ſeine Erfahrungen auf feinen Vortrags- 
reiſen. die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung finde um po freudigere Aufnahme 
je mehr fie den gemeinnützigen Beſtrebungen 
Boden bereitet und je mehr fie praktifche Er⸗ 
ziehungs-Aufgaben zu fördern ſuche. — Nach Er- 
ledigung der Rechnungsgeſchäfte und Wieder⸗ 
wahl des aus 30 Perſonen (meiſtens Abgeord⸗ 
nete und andere hervorragende Männer aus 
allen Theilen Deutſchlands) beſtehenden Central⸗ 
Kusſchuſſes wurde in die Verhandlung gemein- 
nütziger Angelegenheiten eingetreten. 


der entſtehenden Ausgaben. die 


un icht 
‚natienpfüchtigen Mannes ungeroöhntich 


können. Die Ausficht auf eine eventuelle Abend- 


Socialdemokraten nicht beliebt hätte, bei dem 
Compromißantrage zu § 134 b (Beſtimmungen 
über Ordnungsſtrafen in den Arbeitsordnungen), 
der mit dem Berzicht auf die Wiederherſtellung des 
$ 153 in nahem Zuſammenhange fteht, eine 
große Girikedebatte zu provociren, fo hätte die 
Tagesordnung in einer Stunde erledigt ſein 


republikanifche Regierungsform, wenn ſie das 
Glück Frankreichs bilde, ohne Hintergedanken. 
Indeß ſei nach jahrelangen Kriſen das Kaiſerreich 
bereits zwei Mal wieder hergeſtellt worden; er 
könne daher in dieſer Kinſicht Vertrauen in die 
Zukunſt haben. der Prinz erklärte ferner, daß 
angeſichts der ronaliſtiſchen Prätentionen die Auf- 
rechterhaltung der conſervativen Union mehr als 
ſchwiecig ſei. 


Die Groß-Jury von New-Orleans über die 
Lunchaffaire. 


ſitzung hat Wunder gewirkt. Herr Singer ſchien 
die Artikel des „Vorwärts“ über den neuen 
Bergarbeiterftrike, die ſicherlich niemand als eine 
haltbare journaliſtiſche Tagesleiſtung beurtheilt 
hat, zu Ehren bringen zu wollen, indem er be- 
hauptete, der Strike ſei durch Kohlenſpeculanten 
geſchürt worden. Bisher wurde die Ver- 
antwortlichkeit für den Strike den Arbeitgebern 
zur Laſt gelegt, die die Arbeiter ihre Macht 
fühlen laſſen wollten. Miniſter v. Berlepſch 
hat Keren Singer und feinen Parteigenoſſen 
bei dieſer Gelegenheit einige Wahrheiten „gejagt, 
die ihnen ſehr unangenehm waren. Im übrigen 
hat der Miniſter die Gründe, weshalb der 
Bundesrath ſich wohl gehütet hat, das Geſetz 
ohne den berühmten $ 153 für unannehmbar 
zu erklären, mit aller wünſchenswerthen Deutlich- 
keit dargelegt. Ohne den Derzicht auf den 
$ 153 wäre das Compromiß über das Geſetz 
überhaupt nicht zu Stande gekommen und dieſes 
Compromiß wollten, wie Herr v. Stumm conſtatirte, 
auch die Dertreter der Intereſſen der Arbeit- 
geber, weil ſie Werth darauf legten, daß das 
Geſetz unter Zuſtimmung aller Parteien, welche 
für das Wohl der Arbeiter einzutreten beſtrebt 
feien, zu Stande komme. Auf dieſen Standpunkt 
hat ſich auch der Bundesrath geſtellt. Ob die 
ſcharſe Beſtrafung der Aufreizung und des 
Zwanges zum Gtrike ſpäter ſich als nothwendig 
herausftellen wird, iſt eine andere Frage. 
Darüber wird man heute ſchwerlich aburtheilen 
können. 


mehr den Bericht über die Ermordung Henneſſys 
und das Lynchverfahren gegen die Italiener er- 
ſtattet. Derſelbe bezeichnet die Ermordung des 
are als ein Verbrechen, deſſen gewalt- 
amer Charakter aus der Anzahl der Kugeln, 
unter denen Hennefin fein Leben ausgehaucht 
habe, hervorgehe. Was die wiederholt erhobene 
Beſchuldigung anlange, daß gewiſſe Mitglieder 
der Jurn ihrem Eide zuwider gehandelt hätten, 
b ergebe ſich aus den Verhandlungen der Jurn 
elbſt, daß in dem Zalle von Politz, Schaffedi und 
Monafjerio 6 Geſchworenen ein die Schuldfrage 
bejahendes und ſechs ein verneindes Urtheil ab- 
gegeben hätten. der Bericht erörtert ferner die 
zur Beeinfluſſung der Jury von Seiten der Der- 
theidigung gemachten Anſtrengungen. Was das 
Meeting vom 14. März betreffe, jo hätten ſich zu 
demſelden Tauſende von Menſchen eingefunden; 
das Volk ſei einem plötzlichen ſpontanen Antriebe 
er in einer Weiſe vorgegangen, daß es ſchwer 
ei, die Berantwortlichkeit für dieſes Vorgehen, 
mit dem ſich die Stadt ſolidariſch gemacht habe, 
feſtzuſtellen. die Jurn könne daher eine Der⸗ 
ſetzung der Angeſchuldigten in den Anklagezuſtand 
nicht gutheißen. 


Der Bürgerkrieg in Chile. 

Die Dertreter der chileniſchen Congreßpartei in 
Paris behaupten, daß die Vorſchläge zu einer 
Vermittelung zwiſchen der Congreßpartei und 
Balmaceda von letzterem ausgehen. Zwiſchen 
Balmaceda und den Unterhändlern der Congreß⸗ 
partei habe bereits eine Unterredung ftattge- 
funden, doch jei wenig Ausfiht auf Erfolg, da 
die Congreß partei verlange, daß Balmaceda ſich 
ergebe, die Land- und Seetruppen entlaſſe und 
fein Berhalten vor Gericht rechtfertige. Alle 
Meldungen über Graufamkeiten, weiche die Con- 
greßtruppen begangen haben ſollen, feien durch- 
aus unbegründet. Die Congreßpartei habe im 
Gegentheil 500 verwundete Soldaten Balmacedas 
mittels neutraler Schiffe nach Valparaiso geſandt. 
— 


Reichstag. 
116. Sitzung vom 6. Mai. a 
In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend das Neichs chulbbuch ohne Debatte unverändert 


Antiſhlavereigeſetz. 

Nach Art. V. der Brüſſeler Antiſhlaverei- 
convention verpflichten ſich die contrahirenden 
Mächte innerhalb eines Jahres vom Tage der 
Unterzeichnung der Generalakte ab (2. Jul. 1890) 
ein Geſetz zu erlaſſen, bezw. den geſetzgebenden 
Körperſchaften vorzulegen, das einerſeits die Be- 
fümmungen ihrer Strafgeſetze über die ſchweren 
Dergehen gegen die Perſon auf die Beranftalter 
und Theilnehmer von Menſchenjagden, auf die- 
jenigen, welche ſich der Berſtümmelung von Er- 
wachſenen und Kindern männlichen Geſchlechts 
ſchuldig machen und auf alle Theilnehmer am 
gewaltſamen Sklavenfange, ſowie andererfeits die 
Beſtimmungen über die Vergetzungen gegen die 
perſönliche Jreiheit auf die Sklavenhändler, 
Führer und Transporteure für anwendbar er- 
klärt. Der Entwurf eines bezüglichen, das Gtraf- 
geſetzbuch für das deutſche Reich ergänzenden 
Seſehes befindet ſich im Stadium der Vorbereitung. 
In Folge der Bertagung des Reichstages wird 
die Innehaltung der im Art. V. feftgefetzten Friſt 
unmöglich. 


Commiſſion für das techniſche Unkerrichtsweſen. 

Während ſeit 1883 eine Berathung der Com- 
miſſion für das techniſche Unterrichtsweſen, welcher 
neben hervorragenden Praktikern auf gemerb- 
lichem Gebiete wie ſpeciell auf dem des techniſchen 
Unterrichtes auch eine Anzahl von Mitgliedern 


ſchutzgeſetzes fortgeſeizt. 

‚$ 120d giebt den zuſtändigen Polizeibehörden die 
Befugniß, die zur Durchführung der allgemeinen Grund- 
ſätze über Einrichtung und Unterhaltung der Betriebs- 
ſtätten, Maſchinen u. ſ. w. erforderlichen Anordnungen 
im Wege der Verfügung zu erlaffen, und regelt den 
Beſchwerdeweg. 

Dieſer Paragraph wird mit einem vom Abg. Röſtckelnat. 
lib.) befürworteten Compromißantrag Gutflei ch ange- 
nommen, welcher die Beſchwerdefriſt von 2 auf Wochen 


‚giebt, ae den erufsgenoſſen 


beider Käufer des Landtages an ört, nicht ftatt- | felbftändige n recht verliehen wird, wei e 
gefunden en e cht, dieſe Com- Verfügung 1 den Berufs geno nfchaften er fenen 
mi zum 5. Juni zuſammenzuberufen. Als 8 verhütungsvorſchriften wid In 
Grundlage für Berathungen ſoll eine aus 120 e giebt dem ndesrath die Befugniß, Vor⸗ 


riften darüber zu erlaſſen, welchen Anforderungen 
ih beſtimmten Arten von Anlagen zur Durchführung 
r ze über die Betriebsvorrichtungen zu ge- 
nügen iſt. 

Auf den Compromißantrag Eutfleiſch u. Gen. wird 
der Abfat 3 dahin gefaßt, daß (in den Gemerben, 
wo durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit 
die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird) der 
Bundesrath nicht nur die Dauer, ſondern auch Beginn 
und Ende der täglichen Arbeitszeit vorſchreiben und die 
bezüglichen Anordnungen erlaſſen darf. 

88 1 124 handeln von der Kündigungsfriſt von 
Arbeitern und Arbeitgebern. § 124 a giebt beiden 
Theilen das Recht, im Falle einer längeren, als vier- 
jehntägigen Kündigungsfriſt auch vor deren Ablauf das 
Arbeitsverhältnif zu ſöſen „aus wichtigen Gründen“. 
Ueber das Vorhandenſein wichtiger Gründe, ſo lautet 
der letzte Satz, — — der Richter. 

Ein Compromi antrag Gutfleiſch u. Gen., diefen 
letzten Satz zu ſtreichen, wird ohne bemerkenswerihe 
Debatte angenommen. 

Zu $ 134b (Strafbeſtimmungen) will ein Compromiß- 
antrag Dr. Gutfleiſch u. Gen. Geldſtrafen bis zum Be- 
trag des durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes ſtatt 
des ortsüblichen Tagelohnes Br und fieht für eine 
Reihe von Verſtößen, namentlich zur Aufrechterhaltung 


fützrliche Denkſchrift dienen, welche die Entwiche⸗ 
lung des gewerblichen Unterrichtsweſens ſeit dem 
Zeitpunkte des letzten Zuſammentretens der Com- 
miſſton eingehend beleuchtet. 


Befeftigung von Paris. 

Pariſer Meldungen zufolge hat ſich die Majorität 
des franzöſiſchen Kriegsraths in der vorgeſtrigen 
Sitzung deffelben für die Pläne des Generals 
Gillon ausgeſprochen, nach welchen die bisherigen 
Befeſtigungen der Stadt Paris durch eine Forti- 
ficationstinie erſetzt werden follen, welche das Bois 
de Boulogne, Longchamps und die Ortſchaften 
Suresnes, Puteaux, Courbevole, Asnieres, Reuilly, 
Levallois und Clichp einſchließen wird. Die Koſten 
der Umwandlung, welche auf ca. 150 Millionen 
Ircs. geſchätzt werden, dürften durch den Verkauf 
der Grundſtücke der bisherigen Ringmauer voll- 
ftändig gedeckt werden. 


Victor Napoleon. 


Prinz Dictor Napoleon hat erklärt, augenblicklich 
kein Manifeſt erlaſſen zu wollen; er acceptire die 


Zunächſt ſprach Lehrer Sagner-Görlitz über 
Bolksunterhaltungsabende. Redner führte un- 
gefähr Folgendes aus: Wer die heutigen Zuſtände 
auf dem Gebiete des Erwerbslebens, der Armen- 
pflege, des Bildungsweſens mit denjenigen früherer 
Jahrhunderte vergleicht, muß zugeſtehen, daß das 
Loos der ärmeren Klaſſen ein weſentlich beſſeres 
geworden iſt. und doch, auch tiefe Schatten 
liegen neben dem hellen Lichte. Dies tritt be- 
ſonders im geſelligen Verkehr gervor, In der 
Geſelligkeit tritt eine bedauerliche Zerklüftung der 
Geſellſchaft hervor. Die Erholung führt den 
Reichen in den Club, den Mittelſtand in das 
Bierhaus, den Arbeiter in Kneipen niederer 
Art und ſchließt beſonders die Frau von 
der gemeinſamen Erholung aus; ſie bleibt allein 
zu Haufe. Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung hat für die Geſelligkeit im 
Haufe beſonders durch Verbreitung guter Schriften 
gewirkt. Sie hat demnächſt durch Fürforge für 
die der Schule entwachſene Jugend dafür gewirkt, 
dleſe von bedenklichen geſelligen Unterhaltungen 
fern zu halten: fie hat ferner ſich bemüht, die 
einzelnen Klaſſen der Oeſellſchaft in ihren Dereinen 
zuſammenzuführen. Mehr als hier kann dies aber 
geſchehen in den Volks- Unterhaltungsabenden, 
In dieſen ſoll von den Schöpfungen der deutſchen 
Dichter, Tonkünſtler und Gelehrten das Edelſte 
und Beſte geboten werden. Wie großartig die 
Wirkung der echten Perlen unſerer Kunſt auf 
das empfängliche Gemüth iſt, haben die bisherigen 
Abende gezeigt. Beſonders der Jugend biete man 
Gelegenheit, die nationalen Güter kennen zu lernen. 
Redner fordert unter lebhaften Beifall zur all- 
ſeitigen Unterſtützung dieſer Deranftaltungen auf, 
als einer neuen, vielverheißenden Aufgabe der 

ildungsvereine. 

Als zweiter Redner ſprach Fr. A. Cammers- 

demen. Er machte eine Reihe ſtatiſtiſcher Mit- 
teilungen. Solche Bolksabende find bisher ab- 
gehalten in Berlin, Dresden, Bremen, Lübeck, 
Kiel, Lüneburg. Hamburg, Lindenau, Zittau, 
Görlitz, Fuſum. Elmshorn u. a. O. In der 
großen Oeffentlichkeit wurden am bekannteſten 


die Beranftaltungen Dr. Böhmerts in Dresden 
und des Redners ſelbſt in Bremen, von wo aus 
beſonders der Nordweſten die Abende aufnahm. 
Allgemeines Intereſſe erregten neuerdings die 
Bolksabende, als fie in Berlin Boden fanden, In 
mehreren Orten hat man ein eigenes Lokal für 
dieſen Zweck erworben, woraus, wie in 
Dresden, die Volksheime hervorgegangen 
find. Das Eintrittsgeld beträgt gewöhnlich 
10 Pf., wodurch die Koſten größtentheils gedeckt 
worden ſind. Die Vorträge ſind mufikalifche, 
deklamatoriſche und belehrende, insbejondere 
ſoweit fie praktifhe Fragen (Geſundheitspflege, 
Erziehung, Wohnungsfrage) behandeln. — Lehrer 
Böer-Breslau macht in, der Debatte die Mit- 
theilung, daß der Kumboldt-Derein in Breslau 
eine größere Summe für Einrichtung von Bolks- 
Unterhaltungsabenden im nächſten Winter be⸗ 
willigt habe. Der Verein hat öffentliche Vorträge 
feit lange abgehalten, auch ſeit dreizehn Jahren 
Unterhaltungsabende für Lehrlinge veranſtaltet, 
die durchweg gut beſucht ſind. Nach kürzeren 
Ausführungen mehrerer Redner wurde von dem 
Borjigenden jeftgefteit, daß alle Anweſenden die 
Bedeutung der Unterhaltungsabende anerkennen. 
Er warnt zum Schluß vor Schabloniſirung in 
dem Vorgehen. Die Berfammlung nahm folgende 
Reſolution an: „Die 21. Generalverfammlung der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
erkennt die hohe Bedeutung der Volks-Unter⸗ 
haltungsabende in den von den Rednern darge- 
legten Beziehungen an und empfiehlt allen ſeinen 
Gliedern die eifrige Pflege dieſer Einrichtung.“ 
In der heutigen zweiten Sitzung ſprach zunächſt 
Schuldirector Pache-eindenau über die Zukunft 
unſerer Fortbildungsſchule. Redner iſt für die 
obligatoriſche Jortbildungsſchule. Wenn man 
durch die heutige gewerbliche Bevölkerung 
geht, ſo finde man nicht mehr die Begeiſterung 
für die Fortbildungsſchule, die vor zwanzig Jahren 
vorhanden war. Auch in Lehrerkreiſen ſei eine 
gewiſſe Ernüchterung eingeweten, weil die er- 
warteten Hoffnungen ſich vielfach nicht erfüllt haben. 
Aber man möge nicht vergeſſen, daß die Fort- 


Die Große Jurn von New-Orleans hat nun- | 


genehmigt und darauf die dritte Leſung des Arbeiter- 


verlängert und außerdem dem § 120d einen Zu aß 
nichaftsvorftänden ein 


Disciplinarftrafen vorgegangen werden können, damit 
die Ordnung aufrecht erhalten wird. Gegen viele 
Arbeitsordnungen ſei der Antrag ſogar noch eine Ab- 
ſchwächung. Die Behauptungen der Abgg. Singer und 
Kirſch über den jüngſten Strine der Bergarbeiter 
werden in weiten Kreiſen Mißtrauen erregen, ſie ſind 
nicht unter Beweis geſtellt, alſo unwahr. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß, nachdem der Strike eben beendet iſt, 
das Feuer durch ſolche Bemerkungen von neuem ge- 
ſchürt wird. (Abg. Singer: Wir ſind provocirt 
worden!) Die Soztaldemoßraten haben ſich zwar be- 
müht, den Strike zu verhindern, wenn Sie es aber 
wirklich ernſt wollten, ſollten Sie dur ſolche Brand- 
reden nicht wieber Erregung ſchaffen. 

Vicepräſident Baumbach bezeichnet den Ausdruck 
„Brandrede“ einem Redner des Haufes gegenüber für 
durchaus ungehörig. 

Abg. Kite (Centr.): Der Miniſter hat in zweiter 
Leſung die Unannehmbarkeit des damaligen Beſchluſſes 
ausdrücklich erklärt, deshalb x man ein anderes 


der Ordnung des Betriebes eine Verdoppekung diefer 
Strafe vor. 

Abg. Wöllmer (freiſ.) erklärt ſich gegen den Antrag, 
welcher eine zu große Härte gegen die Arbeiter enthalte, 
Dieſe Beſtimmungen würden es ihm ſchwer machen, 
für das Geſetz zu ſtimmen. l 

Abg. Bebel (Soc.) ſieht ebenfalls in dieſem Antrag 
eine erhebliche Verſchlechterung des Geſetzes. Die 
Arbeiter würden durch ihn auf Gnade oder Ungnade 
dem Unternehmehr überliefert, da er jeden Tag eine 
ſolche Strafe über fie verhängen könne unter dem Vor- 
wande der Aufrechterhaltung des Betriebes. f 

Abg. Hitge (Cent.) tritt dagegen für den Antrag ein, 
welcher ein wirklicher Compromißantrag ſei und die 
Annahme des ganzen $ 134b ermöglichen wolle. 

Miniſter v. Berlepſch: Im Namen der verbündeten 
Regierungen bitte ich Sie, das Amendement is. ve 
men. Nach der Ueberzeugung der verbündeten Regie- 
rungen iſt es nothwendig, die zur Kufrechterhaltung 
der Ordnung nöthigen Strafen auf ein wirkſames Maß 
zu bringen, zumal die Verſchärfung des 8 153 abgelehnt 
worden iſt. Die Regierungen halten dieſe Beſtimmungen 
des $ 153 für unerläßlich nöthig und ſind durch die 
neueſten Erfahrungen beim Bergarbeiterftrike in dieſer 
Kuffaſſung noch beſtärkt; auch hier haben alle Strikenden 
2 5 Ausnahme die Arbeit ohne die vorgeſchriebene 
Kündigung niedergelegt, während dazu durchaus kein 
ſachlicher Grund vorlag. Unter dieſen Umſtänden lag 
die Erwägung nahe, ob das Geſetz nach Ablehnung 
des 8 153 für uns überhaupt annehmbar bleiben kann. 
Man kann die Wohlthaten dieſes Geſetzes den Ar- 
beitern nicht vorenthalten, die ſich nicht gegen 8 153 
vergehen, weil andere Arbeiter es leider immer und 
immer thun. Die Regierung hält alſo dieſe Straf- 
beſtimmungen auch jetzt noch für nothwendig, und 
wenn jetzt unſere Vorſchläge vom Reichstage nicht ge⸗ 
nehmigt werden, ſo wird er in ſpäterer Zeit wieder 
vor dieſelbe Frage geſtellt werden. 

Abg. Singer (Soc.): Der Herr Miniſter hätte viel- 
leicht beſſer gethan, ſeine Ausführungen zu unterlaſſen, 
er hätte dann wenigſtens nicht den Beweis dafür ge- 
ührt, daß es der Regierung abſolut unmöglich ift, ein 
ogenanntes Arbeiterſchutzgeſetz 1 machen, ohne ſofort 

ur Vermehrung der polizeilichen Machtmittel zu ſchreiten. 

an ſollte dieſe Ausführungen kaum für möglich 
halten bei dem Vertreter einer Regierung, deren höchſte 
Spitze anerkannt hat, daß Einrichtungen nothwendig 

nd, die die Gleichberechtigung der Arbeiter ficher- 
Beten. Ich glaube, es wird der Regierung auch 
ſpäter einmal nicht gelingen, von einem Reichstag, 
der überhaupt 5 ſchaffen will, 
eine Derſchärfung des § 153 zu erlangen, welche. 
weit entfernt, den Frieden herbeizuführen, zu größeren 
Kämpfen führen muß. Den letzten Strike hätte der 
Miniſter beſſer gethan, nicht zu erwähnen. Es ſei 
öchſt wahrſcheinlich, daß der Strike von den Kohlen- 
pen erden ins Ceben gerufen und mit großen Geld- 
mitteln ſortzuſetzen verſucht ſei. Die Akten über die 
Entſtehung dieſes Strites ſeien noch nicht geſchloſſen. 
Redner wendet ſich entſchieden gegen den Antrag, von 
deſſen Ungerechtigkeit auch Abg. Hitze innerlich über- 
zeugt ſei. Diefer Compromißantrag ſei nichts weiter 
als die Unterwerfung unter den Willen des regierenden 
Herrn von Neunkirchen, um die Ablehnung des Geſetzes 
durch den Abg. von Stumm zu verh ten. Der Reichs- 
tag krieche vor dem Abg. v. Stumm einfach ins Mauſe⸗ 
ieh (Bicepräfident Baumbach ruft den Redner wegen 


ECompromiß ſchlieſßen müffen. Ich würde gern mit den 
Sozialdemokraten ein Einverſtändniß ſuchen, wenn ſie 
dann für das ganze Bein ſtimmen wollten. Wir 
müſſen aber bor Allem der Regierung das Geſetz an- 
nehmbar machen und dürfen es im Antereſſe der 
Arbeiter nicht gefährden. 5 

Abg. Bebel (Soc.): Wir haben alles aufgeboten, 
um den Bergarbeiterftrike unmöglich zu machen, und 
unſere geſammte Partei hat während deſſelben, wie 
bekannt, dieſelbe Haltung eingenommen. Daß die 
Bergarbeiter ſich trotzdem auf den Strike einließen, 
ruft die Dermuthung wach, daß dabei Mächte im 
Spiele waren, die ein Intereſſe hatten, den Strike 
hervorzurufen. Es find uns auch darüber Mittheilungen 
ugegangen, Don durchaus zuverläffiger Seite iſt uns 

ittheilung gemacht worden darüber, daß ein Berg- 
werksbeſitzer erklärt hat: Es iſt ſchade, daß die Sache 
ſo raſch zu Ende geht, wir dachten, es wäre jetzt endlich 
die Zeit gekommen, wo wir die Kerle unter die Füße 
kriegen können. Die Regierung hat heinen Grund ge- 
habt, heute die Sache zur Sprache zu bringen. Abg. 
Möller hätte ſich nicht gegen den Abg. Singer, ſondern 
gegen die Rede des Miniſters wenden ſollen, die, wenn 
ſie in den Kohlengegenden bekannt wird, alles Andere, 
nur nichts Gutes ftiften kann (Sehr wahr!) Der 
Miniſter hat um ſo weniger Veranlaſſung gehabt, die 
Ablehnung des $ 153 zu bedauern, als die egierung 
dem letzten Contractbruch der Bergleute gegenüber ihre 
volle Schuldigkeit gethan hat. Die Führer der Berg- 
e die vu — — le ich S — 17 Auffor- 
erung zum Contractbruch au geladen haben, feien 
ins Gefängniß geſtecht worden. 0 0 


Miniſter v. Berlepſch: Den Behörden iſt nicht das 
mindeſte Anzeichen zur Kenntniß gekommen, bh der 
Strike von den Industriellen provocirt iſt. Wäre das 
der Fall, ſo wäre ich der Erſte, der dem auf das Rück- 
ſichtsloſeſte entgegentreten würde. (Bravo!) Ich gebe 
zu, daß die Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Zraction 
aus innerlicher Ueberzeugung heraus davor gewarnt 
haben, zur Zeit in einen Strike einzutreten, 
weil er bei der ungenügenden Organiſation der Berg 
arbeiterſchaft notwendig zu einem ißerfolg führen 
müffe. Anders aber haben ſich die focialdemokratifchen 
Führer an Ort und Stelle verhalten. Auch fie haben 
war gewarnt, aber in einer fo merkwürdigen Weiſe, 
daß man zu der Ueberzeugung kommen mußte, daß fie 
es nicht jo meinten. Das „Extrablatt“, das focial- 
demohratiſche Organ der Bergarbeiter, brachte an dem- 
ſelben Tage, an welchem es vor dem Strike warnte, 
die falſche Mittheilung, daß allenthalben im Auslande, 
in Belgien, Amerika, Oeſterreich, rankreich, England, 
Bergarbeiterftrikes ausgebrochen ſeien nnd allgemein 
würden. Wie das zur Berhütung des Strikes dienen 
ſoll, verſtehe ich nicht. 

Abg. Auer (Soc.): Der Kandelsminiſter kann nicht 
beſtreiten, daß wir aus innerſter Ueberzeugung die 
Bergleute gewarnt haben, zur Zeit in den Gtrike nicht 
einzutreten. Hätten wir die Bergleute zu einem Ab- 
3 des Strikes für alle Jeiten überreden jollen? 
„ nr ions- 


eugt, bez die Bergleute nichts Ungefi 


waren a 
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N egie rung 


zalb begrüßt er es mit a 1, daß die Re g pa — 
doch noch einmal eine Vorlage betr. Beitrafung der | Thsrichteres thun konnten, als die Arbeit nieder gu 
Au 58. zum Contractbruch einbringen werde. n Jetzt müſſen die Bergleute es ſchwer büßen, 
Abg. 5 (freif.): Ich ſehe in dem § 134 b gar daß fie dem Rathe ihrer wahren Freunde nicht gefolgt 


keinen Zuſammenhang mit dem $ 153. Der Zuſammen⸗ 
hang ſcheint mir hier künſtlich Ronſtruirt zu werden. 
Wenn der Miniſter heute wieder die Arbeiter be- 
ſchuldigt, ein großer Theil von ihnen neige zum Con- 
tractbruch, ſo muß ich Beier Anſchuldigung ent- 
ſchieden entgegentreten. Bei dem ganzen Strike 
handelt es ſich im ganzen um 30000 Arbeiter, 
welche contractbrüchig er find; was bedeuten 
dieſe gegen die 11 Millionen deutſche Arbeiter über⸗ 
haupt? Auch an dieſem Strike tragen die Arbeitgeber 
und ihre Beamten, wie der Miniſter ſelber nicht be⸗ 
ſtreiten wird, einen großen Theil der Schuld. Ich be- 
dauere die Einbringung des ompromißantrages, der 
den Peſchluß zweiter Cefung wieder umwirft. Die Vor⸗ 
lage wollte den doppelten ortsüblichen Tagelohn; ich 
erreichte in der Commiſſion die Jixirung des einfachen 
ortsüblichen Tagelohns. Die jetjige Unterſcheidung 
wiſchen erheblichen und weniger erheblichen Delicten 
iſt eine Spithſindigneit, welche in die Arbeits ordnung 
die größte Willkür einführt. Jedenfalls wird ein großer 
Theil der Fe Fa diefem unangebrachten Com- 
promiß nicht zuſtimmen. 

Abg. Mölſer (nat.-lib.): Ich bin nicht für zwangs⸗ 
weiſe Einführung von Arbeitsordnungen; wenn wir 
aber einmal den Zwang dazu haben, muß auch mit 


find; jetzt beuten die Unternehmer ihren Fehler in der 
rückſichtsloſeſten Weiſe aus. Der Minifter thut Unrecht, 
uns für alle Keußerungen verantwortlich zu machen, 
die aus Bergarbeiterkreiſen in Bezug auf den Ausbruch 
des Strikes gemacht ſind. Das ſind ee alles Gocial- 
demokraten, fonft wären fie uns gefolgt; ſo groß ift 
unfere Parteibisciplin.. Die Angaben des „Extra- 
blattes“ über die Gtrikes im Auslande waren aller- 
dings nicht richtig, aber fe ſtützten ſich auf die Nach- 
richten des officiöfen Wolff ſchen Bureaus. Gört! hört!) 
134 b wird mit dem Antrage 3 angenommen. 
Jür den Antrag ſtimmt von Freiſinnigen außer dem 
Antragſteller Gutfleiſch einzig noch der Abg. Panſe. 
a 88 a c—145 werden nach unerheblicher Debatte 
enehmi 
8 Art. Penthätt die Strafbeſtimmungen, 88 146—159, 
Gegen den Antrag Gutfleiſch u. Gen. zum 8 149, 
welcher in Conſequenf des geſtern auf Antrag Gutfleiſch⸗ 
Kitze angenommenen Verbots der Lohnceſſionen eine 
Uebertrefung dieſes Verbots unter Strafe ftellen will, 
erklärt ſich Geh. Na ffmann, während Abg. 
Gutfleiſch die Nothwendigkeit der Strafandrohung zum 
Zweck einer wirkſamen Verhinderung dieſes unzuläſſigen 


Rechtsgeſchäfts vertritt. — 8 149 wi 
Gut a 8 an 


92 5 hier nicht nur Arbeitgeber, ſondern auch Erzieher 
u ſein. 

3. Die in den kleineren und mittleren deutſchen 
Staaten mit den obligatoriſchen FJortbildungsſchulen 
erzielten Refultate — anzuerkennen. 

Es muß indeß verfrüht erſcheinen, ſchon heute 
allgemein die oblig ato ige Fortbildungsſchule auch 
in Preußen zu verlangen. Dies wird erſt ausführbar 
fein, wenn die Organiſation des gewerblichen Schul- 
weſens in Preußen ihren centralen Charakter ver- 
loren 13 und an ihre Stelle die Decentralifation ge- 
treten iſt. Dieſe iſt zu ſuchen in der Scha ung von 
gewerblichen Centralbildungs-Anſtalten (mittleren Ge- 
werbeſchulen) in allen oder den meiſten Provinzen mit 
der Nebenaufgabe, die nothwendigen Lehrkräfte für 
die Fortbildungs chule vorzubilden und eine geregelte 
Aufſicht über dieſe, wie über das Zlemente niedere 
gewerbliche Fachſchulweſen ihres Bezirks auszuüben, 

5. Der Sonntags- und der Abend-Unterricht iſt in 
einzelnen e des Landes nicht zu ent- 
behren. Es muß indeſſen der Unterricht zu dieſen 
Zelten nur als eine zuläſſige, jedoch geſetzlich gewähr- 
leiſtete Ausnahme betrachtet werden. Principiell iſt 
dagegen weitgehendst die Beſeitigung des Sonntags- 
und Abend- Unterrichts anzuſtreben und, wie in den 
meiſten beſtehenden Kandelsſchulen, der Zages-Unter- 
a8 einzuführen, 

6. Für den Sonntag Nachmittag empfehlen ſich 
während der Sommermonate thunlichſt an allen Orten 
Einrichtungen, welche der gewerblichen und kaufmän- 
niſchen Jugend die facultative Betheiligung an den 
Dolksſpielen — Turn- und Bewegungsſpielen für das 
reifere Alter — ermöglichen. Den Curatorien dieſer 
Fortbildungsſchulen iſt angeſichts des volns iehlichen 
Charakters der Spiele eine rege Förderung erſelben 
zu empfehlen. E N 

Die Verſammlung ſprach ihr Einverſtändniß mit 
den 5 punkten des erſten Redners aus, ſchloß fich 
auch obigen Sätzen 1. 2, 3, 5 und 6 des zweiten 
Redners mit bedeutender Mehrheit an, dagegen 
kamen die Meinungsverſchiedenheiten in Betreff 
der obligatoriſchen Zortbildungsſchule auch in 
der Abſtimmung über Satz 4 zum Ausdruck. 
Hier theilte fi die Derſammlung in zwei ziemlich 
gleich ſtarke Lager. Die eine Hälfte ber Berſamm 
ung ſtimmte für den Satz, die andere dagegen. 

— 


32 —5———————— 
bildungsſchule ein werdendes, unfertiges Inſtitut 
if. Auch die letzten Reichstags-Berhandlungen 
aben ein nicht genügendes Intereſſe für die 
Joribuvungeſchule gezeigt. Was muß nun 
geſchehen, um die Fortbildungsſchule vollkommener 
u geſtalten? Sie müſſe ſich im engſten An- 
chluß an die gewerbliche Gliederung e 
die Schüler müßten alſo nach den Berufsk aſſen 
vereinigt werden. Der Unterricht finde dann das 
lebhafteſte Intereſſe für den Schüler und diene 
ſeiner ſittlichen und fachlichen Aufgabe am meiſten. 
Diefe Geſtaltung der Jortbildungsſchulen fei bis. 
her verſäumt worden, trotzdem ſie in größeren 
Ortſchaften ohne Schwierigeiten möglich iſt. In 
kleineren Städten ſei dieſer Forderung nur durch 
Zuſammenfaſſung von Berufsgruppen gerecht zu 
werden. Der Redner empfahl ſchließlich: 1) wenn 
irgend möglich, die Jortbildungsſchulen als „fach- 
gewerbliche ! Anſtalten zu organifiren; 2) in diefen 
Schulen „das Geſchäft“ des Lehrlings, in den 
Klaſſen mit Schülern vieler Berufe „die Heimath“ 
in den Mittelpunkt des Unterrichts zu ſiellen; 3) 
den Anſtalten eine günſtige, durch freie Verein- 
barung gefundene Unterrichtszeit zu gewähren; 
4) den erzleheriſchen Einfluß der Anſtalten zu er- 
höhen; 5) in allen geeigneten Derſammlungen, 
insbeſondere auch ſolchen der Lehrer in ent- 
n Weiſe auf die Bevölkerung einzu- 
wirken. 


Als zweiter Referent ſprach über dieſen Gegen- 
ſtand der Abg. v. Schenckendorff aus Görlitz, 
deſſen Ausführungen ſich in folgende Leitſaͤtze zu⸗ 
ſammenfaſſen laſſen: 


1. Es tritt mehr und mehr die Nothwendigkeit 
hervor, für männliche Arbeiter unter 18 Jahren in er- 
weitertem Maße als ſeither Zürforge in erziehlicher 

inſicht zu treffen. die hierfür getroffenen Ein⸗ 
richtungen müſſen an das Intereſſe der jugendlichen 
Arbeiter anknüpfen. 

2. Zu dieſem Zweck iſt unausgeſetzt durch Wort und 
Schrift dahin zu wirken, daß der Gewerbeunternehmer, 
welcher männliche Arbeiter unter 18 Jahren in Arbeit 
nimmt, ſich ſowohl aus menſchlichen als öffentlichen 
Intereſſen noch allgemeiner der Verpflichtung bewußt 


n 


— 


— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Mai. (Privattelegramm.) Im 
Reichstage iſt das Arbeiterſchutzgeſetz in der 
heute vorgenommenen Abſtimmung angenommen 
worden. 

— Das Herrenhaus nimmt vorausſichtlich das 
Enkommenſteuergeſez in der von dem 
Abgeordnetenhauſe wiederhergeſtellten Jaſſung 
mit der vierprocentigen Beſteuerung der höheren 
Vermögen an. N 

— Die Budgetcommiſſion des Reichstages ha 
den Nachtragsekat, ausgenommen die Ausgaben 
für die Pferderation, angenommen. 

Berlin, 8. Mai. (Privattelegramm.) Das Kerren- 
haus wird den Steuertarif zum Einkommen- 
ſteuergeſetz mit der Modification annehmen, daß 
an Stelle der Progreſſion bis 4 Procent, eine 
Degreſſion von 4 Procent herunter eintritt. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages be- 
willigte den Vorſchuß für Kamerun, lehnte aber 
die höheren Pferdegelder ab. 

Magdeburg, 8. Mai. (Privaitelegramm.) 
Geſtern hat eine polizeiliche Kausſuchung bei 25 
bekannten Socialdemokraten und in der Erpe- 
dition der „Volksſtimme“ ſtattgefunden. Dieſelbe 
ſollte das Material für eine angebliche Ver- 
bindung zwiſchen den hier und in den Vorſtädten 
beſtehenden ſocialiſtiſchen Arbeitervereinen liefern. 
Sm Anſchluß daran wurden ſämmtliche fünf 
Arbeitervereine und der Mekallarbeiterverein 
polizeilich geſchloſſen. 

Wien, 8. Mai. (W. T.) Die Forderungen der 
Buchdrucker: neunſtündiger Arbeitstag, Auf- 
hebung der F Kündigungsfriſt, 
Einſchränkung der Ueberſtunden, find von fämmt- 
lichen Druckereibeſitzern abgelehnt worden. dem- 


Thor, Dirſchau, Elbing, Czerwinsk. Dt. Eglau, Grau- 
denz, Jablonowo, Konitz, Laskowitz, Marienburg, Pr. 
Stargard, Thorn mit 60tägiger Giltigkeitsdauer. N 

* IPerſonalien.] Dem Gerichtsaſſeſſor Feldt aus 
Thorn iſt behufs Uebernahme in die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung die Entlaſſung aus dem Zuſtizdienſte er- 
theilt und der Referendar Sranz v. Thadden aus 
Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

* Perein „Frauenwohl“.] Am 6. Mai hatte der 
Verein feine letzte Sitzung vor den Ferien, in der nur 
Dereinsbeſprechungen ftatifanden. Es wurde für die 
ausſcheidenden Mitglieder der alten Commiſſionen Er- 
ſatz gewählt, ferner Commiſſionen neu gebildet für die 
in Ausſicht genommenen ne e als da ſind: 
Realcurſe, gewerbliche Meſſe, inderhorte. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei die Aufmerkfamkeit der Leſerinnen auf 
die zu Weihnachten projectirte Meſſe gelenkt. Dieſelbe 
verfolgt einen doppelten Zweck. Sie will den künſt- 
leriſch arbeitenden Frauen einen kohnenden Abſaß ge- 
währen und das hier noch ziemlich darniederliegende 
Aunftgewerbe fördern. Die näheren Bedingungen zur 
Zulaſſung zu dieſer Ausftellung werden in den nächſten 
Wochen bekannt gemacht werden. l 

* Danziger Männer-Gefangverein.] Am Mittwoch 
Abend ſchloß der hieſige Männer-Geſangverein ſeine 
Winterſaiſon mit einem zahlreich beſuchten Concert, das 
derſelbe unter Mitwirkung der Theil ſchen Kapelle für 
ſeine Mitglieder und deren Angehörige im Schützen 
hausſaale gab. Daſſelbe wurde von dem Orcheſter mit 
einer vortrefflichen Aufführung der an poeliſchem und 
charakteriſtiſchem Reiz ſo — 2 zweiten Sinfonie von 
Beethoven eingeleitet, worauf der Verein mit dem 
Vortrag einer Reihe von Chören und Liedern, zum 
Theil mit Orcheſter, den Beweis lieferte, wie eifrig er 
ſeine Vorbereitungen für das Anfang Juli ihn zum 
großen Wettkampfe der oft- und weſipreußiſchen Barden 
nach dem fernen Memel rufende Provinzial. Sängerfeſt 
getroffen hat. Sowohl die complicirten Chöre von 
Dierling und Schwalm (Schlachtruf der Römer, und 
Todesgeſang der Gothen) wie die vier a capella-Chöre 
des erſten Geſangtheils gaben dem Hörer am Mittwoch 
die zuverſichtliche Erwartung, daß die Pflege echten, 
volksthümlichen Kunſtgeſanges in Danzig auch bei der 
muſikaliſchen Keerſchau in Memel eine beachtenswerthe 
und eren f 3 durch unſeren Männer- 
Geſangverein finden wird. 

Ae Bauberufsgenoſſenſchaft. ] In der 
am Mittwoch Nachmittag hier abgehaltenen Gections- 
verſammlung erſtattete zunächſt der Schriftführer Kerr 
Kerzog den Geſchäftsbericht pro 1890, aus dem her- 


Der Reſt des Geſetzes, Art. 5—7, wird ebenfalls 
ohne erhebliche Discuffion mit einigen minder weſenk⸗ 
lichen Abänderungen angenommen. Das Geſetz ſoll, 
abgeſehen von der Hinausſchiebung des Termins für 
gewiſſe Specialvorſchriften, am 1. April 1892 (ſtatt am 
1. Januar 1892) in Kraft treten. 

Damit iſt die dritte Berathung des Geſetzes beendet. 
— S wird in der nächſten Sitzung 
erfolgen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. Mai. Prinz Max von Sachſen, 
der dritte Sohn des Prinzen Georg von Sachſen 
hat den Schwarzen Adlerorden erhalten. 

* [Branntmweinring.] Wie die „Lib. Corr.“ 
hört, wollen die Branntweinbrenner eir en neuen 
Ber ſuch machen, einen Branntweinring zur Er- 
höhung der Preiſe zu Stande zu bringen. Gewiſſe 
Bankhäuſer haben ſich bereit erklärt, für den 
Zall des Zuſtandekommens des Unternehmens 
die Finanzirung deſſelben zu übernehmen. 

Aus Schleſien, 5. Mai, wird der „Voſſ. 3tg.“ 
geſchrieben: dem Militärverein zu Kannau war 
die Erlaubniß zur Neubeſchaffung einer Vereins- 
fahne aus politiſchen Gründen verſagt worden. 
Die Regierungsbehörde hat die Genehmigung 
davon abhängig gemacht, daß jedes in Zukunft 
aufzunehmende Mitglied ſchriftlich auf Ehrenwort 
ert, weder den Tendenzen der Gocial- 
demokratie zu huldigen, noch jemals in eine 
Agitation für dieſe Partei ſich einzulaſſen. Die⸗ 
It Mitglieder, welche nachweisbar für die 


tingentirker loco 68% AN Gd, per Mai 68% 
nicht, ‚gontingentirter loco 48 AL bez. — 2 Rai 2 


Productenmärkte. 
Stettin, 6. Mai. Getreidemarkt. Weizen matt, 


ae loco 169—170. — Rübsl behauptet, per Mai 
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70 M Conſumſteuer 51,20, per M i 
ſteuer 50,80, per Auguft-Geptember Er 70 1 Conſum⸗ 
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Mai 236,50--231.50-—237 Al, "ber N 230 50 
232,50—230—231 AM, zer „‚Juli-Auguft 221,50—222— 
221,25 epfbr.- Oktober 208,59—209— 
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er Mai-Juni 198,50—197,25—198,25 Ai, -Juli 
197--195.25-196,75 l, per nun 
187,50—188,50 Al, per Sept.-Oktober 181,25—182— 
180,25—181,15 — Lafer loco 169—186 M, oſt- und 
weſtpreußiſcher 171—177 M, pommerſcher und uder- 
märker 173—178 Sl, ſchleſiſcher 173—178 M, fein 
ſchieſiſcher 180—183 M ab Bahn, per Mai 170 189,50 

„ per Mai-Juni 107.8189 10775 A, per Juni- 
Juli 167,25—167,75—167,50 , per Juli-Auguff 158 
bis 158,50 —158 l, per Geptbr. Oktober 149,25 MN 
— Mais loco 162—175 AN, per Mai 153,50 —175 M. 
per Mai-Juni 148—147,50 5 per Juni-Juli 146,50 
155 Septbr.⸗Oktober 145—143,50 M — Gerſte ſoco 
56—185 M — Kartoffelmehl loco 24,75 M — 
Trockene Kartoffelſtärke 24,75 M 
Futterwgare 160—170 M. Kochwaare 172 bis 190 M 
— 1 Nr. ar 8 0 27,00— 

— Roggenme r.0 und 1 27,5 
Al, ff." Marken 29,80 l. Der Me! 27,50 270 — 
27,50, , per Mai.-Juni 27,25—27,00—27.15 MM. per 
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24,80— 23,95 M — Peiroleum loco 23,0 M, per 
Septbr. Oktober 23,2 At. per Oktober-Nonbr. 23,4 AL 
— Nüböl loco ohne Jaß 60,8 M, per Mai 61,3—61,6 
Al, per Mai. Juni 61 3—61,6 M, per Geptbr.-Oktober 
62,5—62,8 M — Spiritus ohne Faß loco unver- 
ſteuert (50 M), 71,7 Al, loco unverſteuerk (70 M) 
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oclaldemokratiſchen Beſtrebungen thätig geweſen 
ind, müſſen ſchriftlich erklären, „daß ſie dieſen 
Fehltritt bereuen und fofort von dieſer ftaats- 
gefährlichen Partei zurücktreten, widrigenfalls fie 
aus dem Verein ausgeſchloſſen werden.“ In ſeiner 
außerordentlichen General- Berfammlung am 
Sonntag hat der Verein feine Gtaiuten im Sinne 
obiger Forderungen der Regierung umgeändert 
und hofft nunmehr, die Erlaubniß zur Anſchaffung 
einer neuen Fahne zu erhalten. b 
Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 6. Mai. Der König und die Königin 


1 find um 10 Uhr 45 Min. bier | vorging, aut in der re 3 ig gemäß ift ein faft allgemeiner Buchdruckerſtrike bis 51.8 MM, per Zum 
. ren. Es wurden ſodan " 5 i j a uli-Augu 2,2523 M, — 
ſtandsmitglieder, die Herren Herzog und Kirſch, durch ausgebrochen. Heute Mittag treten die Arbeit 52,4 33.2 3 el Di Se 
bis 48,8 M, per Oktober-November 45 7 Al. 


geber zur Berathung von Maßnahmen zuſammen. 

Antwerpen, 8. Mai. (W. T.) Der Arbeiter- 
verband hat beſchloſſen, die Dockarbeiter aufzu- 
fordern, keine ausländiſchen Kohlen zu entladen. 

Lüttich, 8. Mai. Die Arbeiter im ganzen 
Phosphatwerhediſtrict ſtriken. 

Balparaifo, 8. Mai. (W. T.) Nach einer 
Meldung des „Bureau Reuter“ iſt ein gegen die 
Mitglieder des chileniſchen Cabinets durch eine 
auf die Gtrafe geworfene Bombe verſuchtes 
Attentat erfolglos geblieben. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Mai. 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Der communiſtiſche Municipal- 
raih nahm nach einer lebhaften Debatte über die 
Haltung der Polizei am 1. Mai mit 37 gegen 
3 Stimmen eine Tagesordnung an, welche ſich 
gegen das vom Minſſter des Innern den Forde ⸗ 
rungen der Arbeiter gegenüber befolgte Prä- 
ventipſyſtem, ſowie zu Gunſten einer Amneſtie 
und für ein Geſetz betreffend das Recht zur Der- 
anftaltung von Kundgebungen ausſpricht und ein 
Tadelsvofum gegen den Polizeſpräfecten enthält. 
Zür die Familien der Opfer von Jourmies 
wurden 10 000 Francs bewilligt, zugleich wurde 
eine Refolution zu Gunſten einer den Familien- 
angehörigen der Getödteten zu gewährenden 
Penſion und wegen der Erhaltung ihrer Kinder 


Acclamation wiedergewählt und als delegirte für den 
nächſten Genoſſenſchaftstag die Herren Herzog, Heinz 
und Korſch berufen. 5 
lunfälle.] Der Igandlanger Rudolf N. von hier 
wurde am Miitwoch auf der kaiſerl. Werft von einer 
Metallplatte auf den linken Unterſchenkel befallen, 
wobei er eine ſchwere Quetſchung deſſelben erlitt. Der 
Verunglückte wurde per Tragekorb nach dem chirurgiſchen 
Lazareih in der Sandgrube gebracht. — Der Arbeiter 
Franz Sch. aus Schidlitz war heute früh in Gemein- 
ſchaft mit einem anderen Arbeiter mit dem Einſchlagen 
eines Pfahles auf der Schichau'ſchen Werft beſchäftigt. 
Hierbei fiel feinem Mitarbeiter die Axt vom Helm und 
traf feinen rechten Fuß, wobei er eine Liebwunde 
8 er wurde ins Lazareth in der Sandgrube 
ebracht. 

2 * e bt Am 5. Januar d. J. ſtellte ſich 
der fechszehnjährige Sleiſcherſohn Max Arndt aus 


Magdeburg, 6. Mai. Zuckerbericht. Kornzucher 
von 92% 18.18, Kornzugter ec, 88% Renbement 1 16. 
Nachproducte gel, 75 F Rendement 14,65. Matt. 
Brodrajfinade J. 28,50. Brodraffinnde Il. — Gem. 
Raffinade mit Fah 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 
Unverändert. Rohzucker I, Product Zranfito f. a. B. 
ken 1 8 114275 ö u. a Bar Juni er 
1. u. Br., 3422 bet. und Br., u 
13.50 bey. 13,55 Br. Matt. 1 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: u = 
fe, Sielmann, Ennn, Kohlen. — 
Danadis (GD.), Engelſen, Troon, Kohlen, 
prince per mssen, Nia, dect. — % (CD), 
Bartels, Cardiff, Hon. . n. 


„Mai. Wind: O. 
Angekommen: Glaſſalt (SD.), Byth, Troon, Kohlen. 


auf Staatskoſten angenommen. (W. T. e | { 
Italien Schönwarling vor die Dorſſchmiede und gab aus einem Ers. v. G. Ers.v.g, Jacoba (SD.), Witt, Hamburg, Güter. — Kurgh (Ed.). 
+ Taſchenteſching einen Schuß auf den am Ambos | Meizen, gelb 89,00 88, Gtaal, Stettin, leer. — Hela (SD.), Schwarz, Stettin, leer, 
Ei 90,20 50.90 | „Geſeselt: Carl Theodor, Niemann, Kopenhagen, — 
4.00 74,70 | Maria, Käning, Zönningen, — Hellmuth, Maus, bel. 


arbeitenden Schmiedelehrling Otto Koslowski ab, mit 


Nom, 6. Mai. Die „Agenzia Stefani“ erfährt, 
welchem Arndt ſich vorher mit Schnee beworfen hatte. 


Mai- u... 230,50 20 Ung.4% Erd. 
Sept-Oktbr 208,50 208,70 rient.-A. 
Noggen % A.80 


ein bei der hieſigen Univerfität eingeſchriebener, 
. . 199,00 200,50 Combarden 


nn 
— 
= 


Gfudeht ji Heute van hier ausgemiejen und an | erbiearone Age in ben Ünken Arın Bes Aostomsht | A 1 0 

ent jei heute von hier ausgewieſen und an | erbſengroße Kugel in den linken Arm des Koslows a 50 5450 | Maria, Zielke, thampfon, — f er, 

die Grenze gebracht * Bei demfelben ſei | Der Berichte fühlte fofort brennende Schmerzen im en 179,15 181,20 Jed enen 161.80 11420 a re 

eine umfangreiche italleniſch-deutſche Correſpondenz, Arm, er begab fa, verſchiedenen Aerzten, zuletzt zu [per 2000 . Disc.-Com.. 188.50 190,1 ori, Devonport, — Mathilde, Waack, Paimboeuf, 

ſowie eine Anzahl von Photographien ler Ken. Chefarzt Dr. Baum hier. Es ift dieſen Kerften | ſoco ... . 23,00] 22,00 Deutihe Fu. 152,90 154,20 | — Rebecca, Ringe, 8 ol. 

nd feanyöfifcher Gocialiften, die deren Widmungen bieter nicht gelungen, bie Kugel aus dem een d, Zaurahütte. 124.5 ] Angehommen: "Minerva (S5), Aitman, Ole 

ind andere Zufätze getragen hätten, gen | entfernen. Per Verletzte bekundet vor dem Schöffen | Nai... Deiir. Roten 180 173,55 | gaben. 2 ee 590m, 

de dagen hätten, beschlagnahmt | gericht als Zeuge, daß er bei der Arbeit noch immer | See . da 0 239,50 |, Geieseit: eu e, Banifon, ier ellen. 
. chmerſen im Arm empfinde und nicht im Stande fei, arg 05 a Larſen, Klöge, — We Sr Fa rg, Holl. 


den ſchweren Schmiedehammer zu heben. Der Ange- 
klagte Arndt zeigte offenbar Reue über feine That und 
erkannte der Gerichtshof mit Rückſicht hierauf und 
das jugendliche Alter des Angeklagten auf eine Geld- 
ſtrafe von 50 Mh., event. 10 Tagen Gefängniß. 
*aus -Collecte.] Die bereits gegen Ende v. J. 
von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗- 
preußen e Kaus-Collecte zum Beſten der 
Trinker-Keilanſtalt „Zum guten Hirten“ wird nun m 
den Sommermonaten bis Ende Oktober in ganz Bu 
preußen durch polizeilich legitimirte Sammler abge- 
alten werden. 
94 atigeibericht vom 7. Mai.] Verhaſtet: 17 Per- 
ſonen, darunter: 2 Schloſſer wegen groben Unfugs, 
1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Zech⸗ 
prellerei, 11 Sbdachloſe. — Gefunden: 1 Laken und 


Juni-Juli 52,10 52, 
37 Reichs-; A. 19550 106,00 
3½, do. 09 
95 81 1 20 
312% do. 9,20 99,40 
35 weft r b * 

2% weſtpr. 
Bf 


b 0 do. 
8 96,20 96,50 Oftpr. Südb. 
Anal g pr. 0 3750 Dianne | 91,50 
5% do. Rente 92,40 gar 


anf. ©.-A. 
Arm. G. R. 86,301 86,401 Tr. 5 AA | 88,25 


Von der Marine. 
35 Kiel, 6. Mai. Nach hier eingegangenen Privat- 
briefen aus Zanzibar hatte ſich in letzter Zeit auf dem 
Kreuzer „Möwe“ das Malariaſieber in unangenehmer 
Weiſe bemerkbar gemacht. Das Schiff verließ deshalb 
feine Station und ging am 1. Mai behufs Wiederher- 
ftellung der Gefundheit der Beſatzung nach den Gen- 
chellen, von wo es vorausſichtlich nach vier Wochen 
nach Zanzibar zurückkehren wird. — Der in Danzig 
erbaute Kreuzer „Buſſard“, welcher = Probefahrten 
in Dienſt geſtellt ift, liegt gegenwärtig im Ausrüftungs- 
baſin der haiferlihen Werft. Im nächſten Monat ſoll 
an Schiff die Reife nach der auſtraliſchen Station an- 
reten. 
Prinz Keinrid; von Preußen geht am nächſten Sonn⸗ 


lehnendorfer K iſte. 
7 0 6 5 


8 Schiffsoefähe, 

Stromauf: 9 Kähne mit dip. Gütern, 5 Kähne mit 
* 1 Kahn mit Weizen, 1 Kahn mit Arlillerieaut, 
1 Kahn mit Soda, FJarbholt, olle, 1 Kahn mit 
e Streng: Reli, Thorn, 20 I. Weizen und 

omab: Bellin, Thorn, 8 i 
Gebr. Friedmann. Gehn Fiege, e gelen, 
gts lee, pe ee eee 

x N „Getreide, Mir, — Dro 5 
Mloclawek, 130 T. Weizen, Steffens S., Dania. a 


Meteorologiſge I vom 8. Mai. 
orgens 8 Uhr. 
Celegraphilche Depeſche der „Dans. Zig. 


e 148,00 
133,00 134 
Miav. ©.-B. 112,20 112,80 
9 73,10 
93,20 


89,90 


Glasgow, 7. Mai. N a (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 47 sh. 2½ d. 

Newnorh, 6. Mai. Wechſel auf London 4,843/. — 
Rother Weizen loco 1,1358, Reute 1,118, per 3 


abend von Hamburg aus an Bord des Aviſo „Grille“ | 1 Serviette; abzuholen von der Poli ei-Direction. uni 
nach Leith, 8 die 8 des für ihn bei Inglis Schönech, 6. Mai, Am Sonntag Morgen ftarb u J. 09% per Juli 1,07%. — Mehl loco 1,60, — Mais 2 zug 
am Clyde erbauten Rennkutiers „Irene“ ftattfinden | längerem Krankenlager der frühere abrihbefit . Srume Tie Bun 5 Stationen. Mu, | Wind Wetter. | er. 
wird. Das Fahrzeug wird in Begleitung der „Grille“ | Ernft Hahn im Alter von 77 Jahren. Der Perſtor 2 8 ; 2 
nach Kiel übergeführt. Auch der von dem Kaſſer er-] war als armer Schloſſergeſelle vor vielen Jahren hi Danziger Börſe. ullaghmore & I Regen 
worbene berühmte Rennkutter „ Thiſtli“, jetzt „Meteor“, | nach Schöneck eingewandert und hat durch Fleiß, en Amtliche Notirungen am 8. Mal. Aberdeen 55 8 3 bedecht 1 
wird demnächſt in Kiel eintreffen. Beide Fahrzeuge | fihligkeit und Tüchtigkeit ein ausgebreitetes Kelche Weiten mait, per Tonne von 1000 Kiogramm. Chriſtianſund = 1 wolkenlos 
werden, wie wir hören, ſich an dem Rennen des Ma- erworben. Mehrere Fa re war er Vorſteher der ] feinglaſig u, weiß 126— 136% 195 —ZU5 NN Br.] - Kopenhagen IND 3 wolkig 8 
rine-Regatta-Dereins im Juli d. J. betheiligen. Stadtverordnetenverſammlung. ochbun 126—1 9 Br. a = 2208 1125 5 wolkenlos 2 
* Das Kanonenboot „Hyäne” (Commandant Capitän- * Den emeritirten Lehrern Gplettftöher zu Hammer. hellbunt 126— 134% 193—240.M Pr. 172192 | fe Aal 707 W 1 Be 5s 
£ieutenant Plachte) beabſichtigt am 8. Mai er. von | ſtein im Kreiſe Schlochan, Gchmubbe zu 2 bunt Iso 1a 13 r. Meer, 760. K I tea & 
Sierra Leone nach Kamerun in See zu gehen. im a ber ame FR ale bes Hoenjal Fe Seblnär - Ant lie re traut 12000 15 0 8 2 38m 3 halb bed. 1 
Am 9, Mai: D ig, 8. Mai M. A b. Tage, Pe 2 Oden verliehen worden. ; n e 12807 234 M £ 8 54 SSW 1 bebedh 10 
S.A.. 12,U. Tz. Vanzig, 8. Mai. Mu. 9.35. Röngsberg, 6. Mal. Ueber den Stelzenläufer | auf Cieferung let bunt per Mai tranfit 182 A | Sol 757 |DGD 3| molhig 9 
Wetterausſichten für Sonnabend, 9. Mai, i er ſich von Königsberg oft- b., per Mai-Juni tranftt 181 M Br., 180 „ ed., Fambur 755 8 2 bedechn 11 
Dornou curfiren, ſeitdem I f 8 2 3 N 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: wärts gewandt und die ruſſiſche Grenze üderſchritten er Juni-Juli 11770 Mr Br 18 m ed. per er A 31 80 2 beb at 10 
Vielfach heiter, ſtark bewölkt, warm. Strich- hat, die merhmürbigften Gerüdte, Meuerbings wird] Dilber tranſtl 103. M Br. 162 J Od, per Ohtbr... | Memel 165 S8 J bald ed. 11 
weiſe Gewitterregen. Windig in den Küſten- [ce mitgetheilt, man erzähle ſich in Rufland ler Novdr. tranfit 162 „161 Al Gd. ese 1 756 To 2 Dun 10 
gebieten, ürgte Thatſache, daß der franzöſiſche Stelien, Roggen unverändert, loco ohne Handel per Tonne von ünſter 754 SW I bedeckt 12 | 
Für Sonntag, 10. Mai: ums £eben gekommen fei, Er ſei in einen Ag 30 1000 leer. eee e, pre 155 2 Regen 12 
Heiter, warm; mäßiger Wind, lebhaft in den ia Mense, 7. Mai. Das „Men. Dampfb.“ erhlärt "hterpoin. 145 A, tranfit 145 . Minden 15 Sm 3 beben 13 
Rü Ss N die neulich erwähnte und auch von uns bereits, 1 Auf Se e 8 W . Serin 785 880 1 Regen 11 
ür Monta Mat: 5 ich“ bezeichnete Erzählung der „Allg. ra 75 = . erlin bed 13 
Wolkig, oft heiter, warm; ſtrichweiſe Regen. Fleischer Seitung” lber den unf ulis zum Tode ver. en bes krank 135 55 Breslau | 785 8 2 Dede | 13 
Lebhaft windig an den Küſten. urtheilten, kurf vor der Hinrichtung entflohenen und Nopbr. tranfit 134½ M Br., 133½ A 6. 5 „ . 
Für Dienſtag, 12. Mai: nach 40 jährigem Exil wieder nach Memel urüdt- ] Wicken per Tonne von 1000 Kar, ruff, 95100 U 1010 ig 2 E 5 Regen 13 
Stark wolkig, Regenfälle; kühler. Lebhafter | gehehrten Fleiſchermeiſter Gebhardt für voll tändig 51 en per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- Trient 7153 5 — 18 
erfunden. a Ria pen e Kilogramm Gum See-Export) Weiten Sn für die 8 1 = leifer Zug. 2 er t. 


elt. 8 Mürmiih, 9 8. Glurm 10 , arte Se 
7 — 7 = m, = 
11 = heftiger Gturm, 12 = ee order Sturm, 

Ueberſicht der Witterung 

Ein Hochdruckgebiet mi i e i 

Wetter erſtreckt ſich den en Sudan — 
dem Kauhaſus hin, während ein Gebiet niederen Luft- 
druches von den britiſchen Inſein nach den Alpen hin 
verläuft. Unter dem Einfluffe des letzteren 1 0 t in 


Wind an den Küſten. Strichweiſe Gewitter. 


Himmelfahrt im Freien.] Der ſcharfe Nordoſt, 
welcher geſtern die Meereswogen, aber auch die 
auf dem trockenen Frühjahrsboden lagernden 
Staubwolken mächtig aufwühlte, gab dem geftri- 
gen Himmelfahrtstage fo recht das Gepräge un- 
ſeres nordiſchen Frühlings: lachender Himmel, 
fröhlich keimendes „Wollen“ zu leuchtendem 
Frühlingsgrün da draußen in Wald und Zeld 
und Flur — aber ſolides „Wollen“ um den 
menſchlichen Körper! Nur in den Mittagsſtunden 
war es zeitweiſe milder und erträglich warm. 
Und da lockte es denn zahlreiche Schaaren hinaus, 
überall hin, wo jetzt die Natur geſchäftig an ihrem 
Teftkleid webt. Bald trieb der rauhe Nordoſt 
ſie aber wieder heim oder in geſchütte Räume, 


(Weiteres in den Beilagen.) 


Vermiſchte 3 1 85 

lin, 7. Mai. Mit der Aufftellung des E 

„ auf dem Schloßplatz wird demnächſt be- 

gonnen. Die Kusſchachtungsarbeiten ſollen am mae 

Freitag ihren Anfang nehmen. Die Abmeſſungen fin 
i te erfolgt. . . 

ee In Grünau bei Berlin hat 

ich Montag Nachmittag ein elegant gekleidetes junges 

aar in der Spree ertränkt. 

Schiffs-Nachrichten. f 

Kronftadt, 6. Mai. (Tel.) Seit vorgeſtern iſt der 


Hafen jo weit eisfrei, daß 2 Segler und 2 Dampfer 
einlaufen konnten; auf Gee treiben indeß noch Eis⸗ 


ſchollen. 


Spee ber 10.000% Liter contingentirt loco 685% Al 
Ed., per Mai 68. M Gd., nicht contingentirt 
9 1 Ua Kranfitpreis franco 

Ren 
Wehre 1310-1520 e Je nad d 
i „ incl. Sack. 
8 a = cher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 8. Mai. 
5 G. v. Morſtein) Wetter: befogen. — u 28 en, 


a 
1 
si M, hellbunt 1 


len zum Tronſit roth milbe 0 180 , 


181 M, 5 2 Er 

zogen 123% 175%/2 ,, roth N 117% 172 AM per 

Tonn 2 Si, Gd., 

tranfit 181 Br., 1 
80 & 


im Abnehmen begriffen iſt, jo dürfte Jortdaue 
« f ent zunächſt noch ae 


Deutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


und dem lebhaften Nachmittag folgte ein ziemlich 5. Mai. ns olländiſche Schiff „Jan- & En 
en l! . Seeem] mas uns mann 
er . em gro clex- n einem engliſchen Siſcherfahrzeug an 162 M Gd., r.-Novbr. tranſit K., St ius. ind und 
platze finden ee. . 5 am 12. d. M. ak Einden 5 t worden. Die Mannſchaft wurde Lale 5 zum freien Verkehr 234 M, f u eiltus Wetter. 
die Compagniebeſichtigungen des Grenadier- gerettet. 1970 ändert, loco ohne Handel. Termine: 8.8] 760,1 11 |SGM.mähia:leihtheinuem 
a Cherbourg, 7. Mai. (Tel.) Das Torpedoboot rasen dich 18. ie Aden Ban 2 Diet 903 758.4 | 118.9 ei bent 


Regiments Friedrich J. ftatt. Be 
* FRühfehrharten mit Bene] die früher 
foe: „Bonblllets“, werden feit 1. Mai bis einſchließlich 
0, September d. J. nach Berlin zum Anſchluſſe an die 
daſelbſt zum Verkaufe ftehenden ſeſten Rundreifeharten 
owie an die Sommerkarten ausgegeben, und zwar 
u. a. nach Berlin Stadtbahn von Danzig lege und hohe 


Juni inländiſch 197 Al Br., tranſit r., 

Dhibr. eee 169 U, bei, anf 15 „U bei, Okt. 
1 r., 13312 MM Gd. Regu- 

lirungspreis inländiſcher 196 , unterpoln. 145 M. 


tranſit 145 MN Gekün ie 50 Zonnen, 
Gerite, Hafer und Erbien ohne Handel. — Wicken 


„Edmond Fontaine“ iſt in Folge eines Zuſammen 
ſtoßes mit dem Kriegsſchiff „Surcouf“ in den Grund 
gebohrt. die Mannſchaft wurde gerettet, (Siehe 


„Tel. Nachr.“). 


— 


u kaufen 


Einem geehrten Publikum wie meinen werthen Gönnern und bene = Kleidungsſtücke werden C. Kaſpereit, Gumbinnen. 


Freunden von Zoppot und Umgegend erlaube mir 1 ergebenit und von Abgebern gelt. b- 
Nlanzuzeigen, daß ich den in der Pommerſchen Straße ni r. 2 belegenen n 1. dieſe Ki — — Borich sderein Rewe, 


Gaſthof nehſt Einfahrt 


Neue Synagoge. AUEBEENEEERETGEREETEEE 
sie 9 5 Mittwoch. den 20. Mai 

Freitag, 8. Mai, Abends 7½ Uhr. = Pein ein neuer 

. Deebigt 10 Uhr # 6- und 8 wöchentlicher Cursus 


Ergebene anzeige. |Die höchften preiſeſe ert e a 


derer Meldung. im Massnehmen, , Tailienzeichn zen, Zuschneiden und 
e onkkos 10 Korf praktischer Anfertigung von Probekleidern. Um mich 
erfolgte glüchliche Geburt eines]; der einzelnen Schülerin ganz widmen zu können, unter- 


munteren Töchterchens beehren richte ich 5 d en habe und denſelben, ſow 
leiden“ erfreui ergebenit ann] Prinoipiell nie mehr als 4 Damen das e e Ill Jahren Dellnenb 8 ſelben. ſowie 
Offerten unter Nr. 8981 in der 0 ie 
37b d. G 


,, e,, e Ei erinlen delcalehpanzens, Befanrnliong- "rin ar Ge 


9 Yamiomshi rechtzeitig erfolgen zu lassen. 
Lanbeshaupthaffenbuchhalter, M. Roffler, 00 — ( — 10 
Und Schaul⸗Heſchäft Wesen Aufgabe des Spaner⸗ er 89 ag jun., 
fuhrwerks ſteht zum Verkauf, Vorf. „bes Gun. 1, 


E. G. m 
in Materialgeſchäft, verbun⸗ Donnerftag, ven 16. 15. „Mai Ce 


den mit Schank- oder Gaft- Generalverfammiung 
wirthſchaft, in einer guten Ge-lim Lokale des aan Conditors 
gend, wird zu pachten oder auch . 


—— 
zu kaufen geſucht. 1. Darlegung des Geſchä 


u. u rau Aga, geb. Bräutigam. 5 
— 14 geprüfte Lehrerin der Schneideracademi zu Berlin, 
SSS Langgasse 531 
Heute früh wurde uns eine Ar Terms 


Tochter geboren. 


Theobor Wundermacher = 
und Frau. (9026 


fortſehen werde. 
Mein eifrigſtes Bemühen und Bestreben foll dahin gehen, neben] ein 2194 gebrauchter Halbwagen 


4 
billigſten Danziger Concurrenzpreiſen eine gute reelle Waare zu 1 U zu fahren, ein ele- 5 hl“. 
führen, und hoffe ih, auf bleſe Weiſe bei prompter und reeller ae e 5 tin, Walen 
Seen meine geehrte Kundſchaft auf jede Art und Weiſe zu nber Langenmarlt 13. onnaben 1 — 9 d. Mis, 


ndem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens gan: 
Durch die Geburt eines munlere gehorſamſt bitte, zeichne ee ſetem Be Be 5 abend 
Jungen wurden hocherfreut Achtungs voll und ergebenſt (8919 hatt 1 Bl eit und 3infen & m Gewerbehauſe. 
ig, a i 1. J. u. Uebereinkommen. 
n Eh Off. Bit unter Nr. 8997 Led "Dierhandlung 


Paul Senff, 


E Inhaber bs Sin Reftaurants m Walde. U. 


Neuheiten [ u. Be Der Vorstand 
inen 25 Pane 12.8.M, 


K. . an Sie e te zu ı fenben, Altit, Graben 


e 2 U (gie ® N 
Da ee 5 in | 
n zeigen ergebenſt an Bu 2 — 
eee Wolle, Seide und Tüll, 
Eckert. 75 5 © 2 
Wel, ven. 6. Diai 189 für jüngere und ältere Damen, 


5 empfehlen 


Die Derlob z : 
Seen ‚Diele Anutt in ſchönen, kleidſamen Formen RNegenröcken, Reiſedechen, Plaids, hu engagiren, der tätiger Der Berfammlung 
und Königlichen Lieutenant und allen Größen 2 Regen- u. Touriſtenſchirmen, Sommer- aber und Photographie (8989 
der Sanbrchr geren Auguft 5 (0838] Zoppoter weigern 

Grams auf Bialachowten zu ſehr billigen Preiſen f Unterkleidern, Cravatten, ſeid. x Bereins 
885 ich mid 7 Wa 91. 15 "a. Flatow, im Bommerfchen Hofe hierſelbſt. 
Dwidt, den Taſchentüchern. Marienburg. Zoppot, den 7 7. Raf 1861. 


ee und Ritt- 
meiſter der Reſerve des 1. 
Leib-Huſaren-Regts. Nr. 1 


Commis, Der Dorfitzende. 


F prakti . 5 
F. M. Puttkammer, Bis b nr Las del 


geſchäft ug 


Donmick & Schäfer, 


„meine Perlobung mit 63, Langgafie 63 * N 
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Beilage zu Nr. 18887 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 8. Mai 1891. 


Beleuchtung viele anmuthige Lichtreflege darboten, und 
von geſchich componirten lebenden Elbern. 

L. Carthaus, 7. Mai. An Kreis- und Provinzial- 
abgaben hat unſer Kreis laut Beſchluß des letzten 
Kreistages für das Rechnungsjahr 1891/92 60 Proc. 
des Klaſſen- und Einkommenſteuerſolls und 40 Proc. 
des Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuerſolls dieſes 
Jahres (ausſchließlich der Hauſirgewerbeſteuer) aufzu- 
bringen. — In Sullenſchin (hieſigen Kreiſes) wird 
am 18. Juni ein Erſatz-Bieh- und Schweinemarkt ab- 
gehalten werben. 5 5 

§ Elbing, 7. Mai. Die Vorbereitungen zu der 
50 jährigen Jubelfeier des Nealgumnaſiums find 85 
der Vollendung nahe. Es wird ein ſchönes Feſt 
werden, welches eine Menge früherer Schüler der An⸗ 
ſtalt mit den jetzigen und ihren Lehrern vereinigen 
wird. Von den Staatsbehörden haben Herr Regie- 
rungs-Präſident v. Holwede und Kerr Geh. Rath 
Dr. Arufe ihre Betheiligung zugefagt; die ſtädtiſchen 
Behörden, die Spitzen anderer Behörden, eine große 
Menge früherer Schüler von hier und von außerhalb 
werden daran betheiligen. Ein Comité alter 
Schüler Al eit Wochen thätig, um alles in die richtigen 
Wege zu leiten; daſſelbe wird auch der Anſtalt einen 
„Stipendienfonds zur Unterſtützung von Schülern nach 
dem Verlaſſen der Anſtalt“ überreichen. Freitag den 8., 
Abends ½7 Uhr, findet ein Feſtzug von dem Schulhofe 
des Realgymnaſiums zur Turnhalle ftatt; dort geben 
die jetzt aktiven Schüler eine Feftvorftellung muſikaliſch⸗ 
declamatoriſchen Inhaltes, an welche ſich die Ueber- 
gabe der Schulfahne ſchließt, welche die Schüler zu 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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gehörenden Naturwiſſenſchaft mehr Raum gewährt, als 
das Gymnaſium. Laſſe man doch das In man me 
feine Concurrenzfähigkeit mit dem Gyumnaſium erwe fen! 
Redner fpricht fi darauf gegenüber dem Abg. Lohren 
gegen die Perquichung von Religion und Aneignung 
von Kenntniſſen aus. Auch der wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
richt habe einen hohen Einfluß auf die ſittliche Ent⸗ 
wickelung. 2 ; 

Abg. Würmeling (Centr.): Das abfällige Urt eil des 
Abg. Lohren über die Volksſchulen können wir nicht 
unterſchreiben; bemerkenswerth iſt es, da dieſe An- 
griffe von derſelben Seite kommen, die den ultur- 
Rampf fo eifrig gefördert hat. 8 

Abg. Lohren (freiconſ.) weiſt noch einmal auf den 
Erlaß des Kaiſers über die Volksſchule hin. 

Minifter Graf Zedlitz: die Schulverwaltung ſteht 
auf dem Standpunkt des haiferlichen Erlaſſes. Ich 
danke Ihnen, daß wiederholt meine Entlastung durch 
Abtrennung einzelner ur des Cultusminiſteriums 
angeregt iſt. u beſchäſlts e urn, eee 
nicht weiter zu be gen, ſo lieg „ 
ir das, 5 eh von ſich lostöfen ſoll⸗ erf 
nennen muß. der Miniſter nimmt dann die 
Schulconferenf gegen die gemachten Ausftellungen 
in Schuß. 900 gebe zu, daß die Conferenz der 
humaniftifjen Richtung eine größere Mitglieder 
DI einen größeren Raum angewieſen hat. Das iſt 
natürlich, wenn man die Entwickelung unſeres Schul ⸗ 
weſens und die große Zahl der humaniſtiſchen An. 
ſtalten betrachtet. Bei wiſſenſchaftlichen Conferenzen 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 6. Mai. 

Die 2. Berathung des Etats — Etat des Eultus- 
minifterium wird fortgeſetzt. 

Abg. Johannſen (Däne): Die Verfügung des Cultus 
miniſters hat allgemeines Auffehen erregt; eine ähn 
liche ſoll auch für Nordſchleswig erlaſſen ſein. Es iſt 
traurig, daß ſoſche Erlaſſe nothwendig find; daß die 
Dolhsſchullehrer in den nicht deutſchen Landestheilen 
— ihre Schulkinder privatim in der Mutter- 
prache nicht unterrichten zu dürfen. Die Schulverfügung 
von 1888 wird überall im Lande, namentlich auch von 
den Geiſtlichen, mißbilligt; die Geiſtlichen haben mehr ⸗ 
fe erklärt, daß fie die Schulaufſicht niederlegen. 
3000 Nordſchleswiger haben ſich deshalb in einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus gewendet, um dieſe 
Verfügung rückgängig zu machen. Eine ſolche Rückficht- 
nahme auf die Nationalität der ee hin ei 
nothwendig für ein großes Reich wie Deutſchland und 
Preußen. Dem neuen Eultusminifter iſt ein guter Ruf 
Pr und ich hoffe, daß er erhalten bleiben 
wird. . 


r 

Abg. Lohren (freiconſ.) empfiehlt eine Verbeſſerung 
der Vorbereitung der Volksſchullehrer. Nothwendig ſel 
die Belehrung der Volksſchullehrer über die irrthüm⸗ 
lichen Anſichten der Gocialbemohratie, damit fie bie- 
ſelben durch die Worte der Socialdemokraten ſelbſt 
widerlegen können. Die Zahl der Lehrer iſt ſehr er- 
heblich geſtiegen, die Kinder haben leſen und ſchreiben 


gelernt, aber die religiöſe und vaterländiſche Erziehung J kann aber doch nicht nach Zahlen gerechnet werden. Au 5 
hat darunter gelitten. Hier muß Wandel ge haffen Don ben Fr waren 22 Männer, N en e ca Hof eee e verein 12758 915 i eitbahn 359, Böhm. Nordbahn 

5 7 5 N ei — h ale» N ‚ ul. Eiſen „ - — 
werden. Die Nachrichten von Amtsentſetzungen der pranktiſchen Schulleben angehörten, das a: ie den 9, Vormittags 11 Uhr, iſt der Feſtant in | Cibeihalbahn 225 0 Nerbhabn 3588.00, acher = 
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wenn man fieht, wi i - i anger be 5 
kratie ehe Soße hulblgten? Neiiglen b Privat. len, ba bie „ Wiens eine fittliche, | Cehranftalten der Provinz 1 5 Betheiligung zu- . . 213,50, Pardubiger 183, 
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weiſt nur, daß | werden durch die Herren Profeſſor Dr. Bail, | 117,80, Pariſer Wechſel 46,87%. Napoleons FR 


5 In den großen Städten ſind die Schulen in 
Gefahr, zu ſocialiſtiſchen Vorſchulen 8 en. Die 
ungeeigneten Elemente müſſen bereits aus den Semi- 
naren entfernt werden. Der Lehrer 1 5 nicht bloß 
ein * ſondern er muß ein Prieſter ſein. 
(Beifall rechts), wie es vor 40 Jahren der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Der Lehrerſtand muß zeitgemäß reorganiſirt, 
materiell und geiſtig gehoben werden. Der Volks- 
ſchullehrer muß wie jeder andere Beamte in die 
höchſten Stellen des Staates aufſteigen können, vor 
Allem muß ihm die Möglichkeit gegeben werden, 
E or zu werden. g 

ultusminiſter Graf Zedlitz bemerkt dem erſten 
Redner, die Verordnung von 1888 ſei nach Anhören 
der Lokalbehörden erlaſſen; nach dieſer dürfe der 


Analphabeten unter den Verbrechern beweis 
der 2 zum Volhsſchulunterricht verſtärkt werden 


muß; diefer Volksſchulunterricht beſchränkte ſich aber 
bis er nicht auf das bloße Wiſſen. Die Verbrecher ⸗ 
ſtatiſtik beweiſt. daß die größten Verbrecher eine ge- 
wiſſe Bildung beſeſſen haben. (Bewegung.) 

Abg. Graf eimburg-Stirum (conf.): Die Bildung 
eines beſonderen Unterrichtsminifterlums werden wir 
Fit ablehnen; wenn mehr Beamte nothwendig fein 
ollten, jo werden wir das Geld bewilligen. Aber ben 
Zuſammenhang zwiſchen den kirchlichen und den Gchul- 
angelegenheiten werden wir niemals aufheben. (Ju- 
ftimmung rechts.) Ich möchte fragen, ob die Giebener- 
Commiſſion eine dauernde Einrichtung bleiben ſoll, 


Dr. Büttner und Dr. Terletzki vertreten fein. Andere 
Gymnaſien der Provinz haben bereits Gratulations- 
Adreſſen eingeſandt. Nachmittag findet im großen 
Saale des Caſino ein Diner ſtatt, bei welchem die 
Theilnahme ſehr groß zu werden verſpricht. Am 
Sonntag finden ſich die Feftgäfte Vormittag in Vogel- 
ang juſammen, um ſich an dem jungen Frühlings- 
a des Waldes zu erfreuen, und Abends vereinigt 
ein Commers 8 alle Feſttheilnehmer, ehe ſie 
weiter nach allen Richtungen auseinandergehen. 

w. Elbing, 7. Mai, Die Cigarrenfabrik von Löfer 
und Wolff feiert am 17. und 18. d. das 25jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Dieſelbe hat ſich durch die 
hiefige Fabrik, welche feit 18 Jahren in ihrem Beſitze 
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Lehrer und das heutige Volksſchulweſen in Schuß] der Unterrichtsverwaltung. Die Zahl der Beamten beträgt über 100. In Berlin | jpan, duhere Anleihe 74%, conv. Türken 18 8.0 4 
nehmen. Ausſchreitungen, vereinzelte Mißſtände dar Miniſter Graf Zedlitz: Eine organiſche Einrichtung hat die Firma an allen bedeutenden Plätzen und ooſe 73,40, 4% privilegirte türk. Obligationen 416 25 

traßenecken Verkaufsläden. Zur Jubelfeier werden | Framoſen 571.28, Combarden 270,00, Lomb. Prioritäten 


unſerer Schulverwaltung ift der Siebenerausſchuß nicht, 
er hat dem Landtage gegenüber keine Verantwortung, 
fondern er wird gedeckt durch den Cultus miniſter. 

erſönlich kann ich die Mitwirkung des Giebeneraus- 
chuſſes nur auf das Allerdankbarſte anerkennen. Die 
ie a RER, werden aus dem Dispofitions- 
ond gedeckt. 

Abg. Jürgenſen (nat.-lib.) billigt die Spra tar 
des Miniftnrs für Nordſchleswig, die endlich für die 
deutſchen Elemente eine gewiſſe Berühigung gebracht habe. 

Das Gehalt des Miniſters wird darauf bewilligt. 

Bei dem Titel „evangeliſche Conſiſtorien“ beantragt 

Abg. Langerhans (freij.) Ablehnung der von der 
Regierung aufgeſtellten Forderung, für Berlin zwei 
Generalſüperinfendentenſtellen im Hauptamte einzu- 
richten, indem er es bei dem bisherigen Zuſtande laſſen 
will, wonach die beiden Berliner Generalſuperinten⸗ 
denten im Nebenamt thätig waren. - 

Der Antrag Langerhans wird abgelehnt und das 
Kapitel unveränderk angenommen. 

Bei dem Kapitel „Bisthümer“ beklagt fi 

Abg. v. Japbzewski (Pole) darüber, daß von den 
polniſchen f 5 3 dei deutſchen Sprache 
als Geſchäftsſprache gefordert werde. 

ner graf Zedlitz erwidert 5 ben Beinen 2 

i s gegen > 
a henche ncht erfolgt fei. Die An- 
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Lenden, 7. Mai. Gaben 5 in N 0 Conſols 
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man nicht mit dem ganzen Stande identificiren. Die 
Behauptung, daß die Pflege des vaterländiſchen und 
religiöfen Sinnes zurückgegangen ſei, halte ich nach 
meiner Erfahrung nicht für richtig. die Schulen ſtehen 
heute in jeder 1 höher als vor 30 Erſchel. 
Sehr richtig! links). Es iſt bedenklich, aus Erſchei⸗ 
nungen, die uns nicht gefallen, generell Rüchſchlüſſe auf den 
allgemeinen Standpunkt unſeres Schulweſens zu 
machen. Endlich bitte ich dringend, eu Dur nicht 
— dan daß in den großen Städten die Volksſchulen 

orſchulen der Socialdemokratie ſeien. Wäre das 
wahr, dann ftünden wir vor einer unüberſehbaren 
Gefahr. Mit jolhen Marken wicht d Lehrern sin 

, rwurf gemacht, und es empfie 

een ge Shreigeipenfier ir nicht 5 = 

mand zu malen. (Beifall), Gewiß hat die Gocial- 
demokratie einen leichteren Boden da, wo bereits eine 
gewiſſe Stufe der Bildung erreicht ift, aber follen wir 
darum die Bildung über den Haufen werfen? (Leb- 
hafter Beifall). Gegen die Irrlehren der Social - 
demokratie muß das ganze Volk im Verein mit den 
Lehrern Front machen. Was die Seminare betrifft, 
fo wird nach wie vor der Grundſatz maffgebend ſein, 
daß die Se pn nur dem ertheilt wird, der die 
ſittliche Reife dazu hat. (Beifall). 

Abg. v. Strombech (Centr.) wünſcht die Controle des 
Landtages über die Verwendung von Stiftungsfonds 
für Schulen und Kirchen. Nach der ietigen Sachlage 
W dieſe Summen den Charakter von Dispofitions- 
onds. 

Geh. Rath Kügeler: Wenn das Haus es wünſcht, 
werden im nächſten Etat die nöthigen Erläuterungen 
3 die Verwendung der betreffenden Fonds gegeben 
werden. 

Abg. Graf (nat.-lib.): Daß die Realgumnaſien auf 
den Ausfterbeetat geſetzt ſeien, wie mein Freund 
Seyffardt angenommen hat, hann ich nicht begreifen. 
Die Schulconferenz hat eine ſolche Abſicht gar nicht 
kundgegeben. Rebner wendet ſich gegen die in einer 
früheren eigen vom Abg. Virchow gemachten Aeufe- 
rungen, nach welchen der Gymnaſial-Abiturient zum 
mediziniſchen Studium nicht viel tauge. Damit fiehe 
der Abgeordnete in einem Gegenſatz zu Prof. Helmholtz, 
der das Gegentheil behaupte. ielleicht trage 
aber die Schuld an den Uebelſtaͤnden nicht der Unter- 
richt auf den Schulen, ſondern auf der Univerſität. 
Die Aerzte hätten ſich gegen die Zulaſſung der 
Realgymnafial-Abiturienten zum ärztlichen Studium 
nur ausgeſprochen, um die beſtehende Ueber- 
füllung nicht noch zu vermehren. Die Thätigkeit 
der Siebenercommiſſion dürfe nicht mit Beſorgniß an- 
geſehen werden, denn eine Schematiſirung ſolle nicht 
eingeführt werden. Es ſollen nicht bewährte Anſtalten 
in Grunde gerichtet, es ſolle nicht erperimentirt, ſondern 
n ruhiger Weiſe Verſuche an den verſchiedenſten An- 
ſtalten vorgenommen werden. 8 
Abg. Arendt (freiconf.) ſtimmt dem Miniſter in Aus- 
führungen gegen den Abg. Lohren bei, empfiehlt die 
n der Mittelſchulen und ſpricht ſich gegen 
ie Bildung eines befonderen Unterrichtsminiſteriums 
aus. Zu bedauern iſt, daß bei der Schulconferen nicht 
die Männer des praktifchen Lebens mehr berüchfichtigt 
find. Die Schulfrage ift weſentlich eine Frage der Be. 
rechtigung, und hier gerade liegt alles im Argen. Nur 
weil den Schülern der Gymnaſlen die ganze Welt offen 
ſteht, weil fie das Berechtigungsmonopol befiten, 
werden die Gymnaſten bevorzugt. Erſt wenn das Be- 
rechtigungsmonopol beſeitigt wird, dann kann das 
Gnmnafium bleiben, was es if. Wenn das nicht ge- 
ſchieht, dann wird ſich das Gymnaſium ſchließflich nur 
ch das bischen Griechiſch vom Realgymnaſtum unter- 

eiden. 

Abg. Kropatſcheck (conſ.): Die Trennung des Unter- 
richtsminiſteriums von dem Cultusminiſterium können 
wir nicht mitmachen, um fo weniger, als ein frei- 
inniges Blatt die Forderung damit begründet, daß 

amit der erſte Schritt gethan ſei, den verhängniß⸗ 
vollen Einfluß der Kirche auf die Schule zu beſeitigen. 
Zeber Nichtfachmann hält ſich für berufen, über die 
Schulreform mitzuſprechen. Was würde Hr. Virchow 
dazu ſagen, wenn ſich die modernen Naturheilkünſtler 
mit der Reform bes mediziniſchen Studiums beſchäftigen 
iu Schug Redner nimmt ſchließlich die Schulconferenz 

Abg. arge hen (freiſ): Unter den Schulreformern 
befinden ſich eine ganze Menge von Schuldireckoren, 
die doch schließlich ebenſo viel wiſſen, wie ehemalige 
Oberlehrer. ( Heiterkeit.) Begeiſtert für die Real- 
Lemnaſlen hat ſich Virchow nicht, er hat nur ihre 
eiftungen anerkannt, die zum Theil beſſer find, als 

te der Gymnaſien. Das Realgymnaſium hat den Bor- 
zug, daß es der zur allgemeinen Bildung unbedingt 


die Inhaber am 16. Mai hier eintreffen. Am 18. findet 
die eigentliche Feier ſtatt, der eine Prämiirung aller 
der Arbeiterinnen, die mehr als 6 Jahre ununter- 
brochen in der Fabrik thätig waren, vorangehen wird, 
und joe: werden Prämien von 10, 30 und 50 Mk. 
ausgeiheilt werden. Am Abend deſſelben Tages wird 
für das geſammte Pam ein 5 5 Feſt eingerichtet. 
Mit der Jubelfeler wird die Einweihung eines neu 
erbauten großartig angelegten Fabrikflügels verbunden. 


EChriſtburg, 7. Mai. Bei dem Bau der Eiſenbahn 
auf der Feldmark 2 — die Arbeiter auf eine 
uralte Goldaten-Beg itte, wo neben Knochen 
und Schädeln auch noch verſchiedene Säbelklingen und 
Sporen vorgefunden wurden. Auffallend war die 
Größe und Stärke der vorgefundenen Knochen. Man 
nimmt an, daß die Begräbnißſtätte aus der Schweden 
zeit herrührt. 

S. Flatow, 7. Mai. Eine gräfliche That, die 
an Wahnſinn grenzt, iſt von einer Frau in 
unſerer Nachbarſtadt Krojanke geſtern in früher 
Morgenftunde begangen worden. Seit langer 
Zeit lebte ein dortiges Ehepaar in Unfrieden. Als 
der Mann, in dieſem Falle wohl das „ſchwächere 
Geſchlecht“, geſtern früh vor ſeiner Frau in die 
Scheune flüchtete, ſchloß die Frau hinter ihm die 
Thüre zu und ſteckte die Scheune an allen vier 
Ecken an, ſo daß ſie in kurzer Zeit in Flammen 
ſtand. Bevor dem eingeſchloſſenen Mann Hilfe 
gebracht wurde, hatte er derartige Brandwunden 
erlitten, daß er nach etwa einer halben Stunde 
Pert Geiſt aufgab. Die Brandſtifterin wurde 
ofort verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts ⸗ 
gefängniß eingeliefert. die Section der Leiche er- 
folgt morgen. — Seit dem 1. Mai cr. iſt hier- 
ſelbſt eine Dampfmolkerei im Betrieb. 

W. Strasburg, 6. Mai. Zwei Tage unſchuldig in 
Unterſuchungshaft befand ſich in voriger Woche der 
Nan en B. in Lautenburg. Aus einem in Cauten- 

urg aufgegebenen Gelbbriefe fehlten am Beftimmungs- 
ort Cöbau 100 Mark und es lenhte ſich der Verdacht, 
dieſelben entwendet zu haben, auf den bei der Auf- 
gabe-Poſtanſtalt beſchäftigten Beamten, nämlich den 
Poſtaſſiſent B., welcher in das Unterſuchungsgefängnißß 
abgeführt wurde. Erſt nach zwei Tagen wurde der 
wirkliche Dieb in der Perſon des Briefträgers R. ent- 
deckt. Letzterer geſtand ſofort, daß er die ihm vor ⸗ 

elegte, eben verausgabte Banknote, welche vom Ab- 
ender gekennzeichnet und als die verſchwundene wieder⸗ 
erkannt wurde, aus dem nicht genügend verſiegelten 
Brief mittels eines Federhalters herausgenommen hat. 
Kerr B. wurde auf dieſes Geſtändniß hin ſofort aus 
der Haft entlaſſen und iſt wieder in Dienſt getreten. 
iy Thorn, 7. Mai. Der Bau der Pferde -Straßzen⸗ 
bahn wird mit großer Gejchmindigheit gefördert. 
Die Geleisanlagen von dem Stadtbahnhoſe durch die 
Stadt bis zum Promberger Thor find nahezu fertig, 
während dle Erdarbeiten auf der Promberger Vor- 
ſtabt ve Vollendung entgegen gehen. Auch auf der 
Borftadt find von der Schulſtraße aus die Schienen 
bereits eine Strecke gelegt. Pferde und anderes Be- 
triebsmgterial für das neue Unternehmen find ſchon 
eingetroſſen. Man möchte die Pferdebahn bereits zu 
ngſten eröffnen. 

pft ? ee Mai. Das in der Fahrrinne geſunkene 
Fahrzeug des Schiffers Glafhof ift gehoben, nachdem 
es um nahezu 15000 Centner feiner Ladung geleichtert 
worden war. — Die Lachsfiſcherei iſt wenig ergiebig. 
Manche Fiſcher dechen mit dem Fang nicht einmal ihre 
Unkofien. Der Preis hält fi zwiſchen 75 und 85 Pf. 
pro Pfund. Günftiger dagegen iſt der Zang von Ström⸗ 
lingen und Dorſchen. Auch ein Stör von 120 Pfund 


wurde gefangen. 


Landwirthſchaftliches. 

München, 7. Mai. Der offijielle Saatenbericht 
meldet, daß in ganz Baiern die Umackerung des 
Wintergetreides und des Klees in Folge Mäufe- 
fraßes und der Rapsfaat in Folge Ausfrierens 
nöthig ſei. der Graswuchs ſei durch die kalte 
Aprilwitterung zurückgeblieben. Die Ausſaat des 
Sommergetreides und das Kartoffellegen ſeien 
günftig durchgeführt. der Minterhopfen ſtehe 
ſchlecht, der jüngere beſſer. Die Weinſtöcke find 
unentwickelt, die Ausſichten für die Obſternte 
günſtiger. b (W. T.) 
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meiſte andere Artikel 6 d. niedriger, Markt 0 8 A 
riedigt und führt als Beweis für die do Berlin 41705, de. Amlterbam 69,20, do. Parks 
feindliche Stellung der Regierung zu den polniſchen 
Geiſtlichen eine Anweiſung an, in welcher die Lehrer 
zur Denunciation gegen die Geiſtlichen aufgefordert 


werden. 
Miniſter Graf Zedlin weiſt die Fate da 
eine ar Anweiſung ergangen fei, als unr fig 1 


und 
na den Polen ſehr entgegengekommen fei. 
De ai a des Abg. v. Jafbzewski 
der Titel bewilligt. 
e Kapitel 116 (Gehalt für den althathofijäjen 
Biſchof) beantragt Abg. v. Heereman (Centr.) eine 
beſondere Abſtimmung, welche die rug inen 8, 
des Hauſes ergiebt. (Für die Forderung ſtimmen 35 
dagegen 51 Mitglieder). Die Sitzung muß daher ab- 
gebrochen werden. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Danzig, 8. Mai. 
„IMarienburg-Mlawkaer Bahn,] Im Monat 


April haben, nach proviſoriſcher eftftellung, die 
Einnahmen betragen: im perſonenverkehr 21 000 
Mark, im Güterverkehr 110 400 Mk., an extra- 
ordinarien 30 000 Mk., zuſammen 161 400 Ik. 
(44 200 Mk., darunter 41 500 vom Güterverkehr 
mehr als im April v. J.). Die Geſammteinnahme 
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende April d. J. 
hat, ſoweit bis jetzt ermittelt, 699 455 Mk. be- 
tragen, 143220 Mk. mehr als nach definitiver 
Feftftellung in der gleichen Zeit v. J. 

-d [&bentheater.] Die erſte Vorſtellung, welche 
geſtern Herr Director Schenk in ſeinem gefällig und 
geſchmackvoll decorirten Theater am Holzmarkt gab, 
war gut beſucht. Die Logen, das Parquet und 128 
Galerie waren ausverkauft. Herr Schenk iſt hier nich 
unbekannt, er verſteht es, die Wirkung ſeiner außer- 
ordentlichen Fingergewandtheit durch ſinnreich aus- 
gedachte Apparate noch zu fteigern, ſo daß viele ſeiner 
Sachen geradezu verblüffen. Diefes galt 2 
namentlich von dem „internationalen Jahnenfeſt 13 
dem „improviſirten Jahrmarkt in Krähwinkel“. In 
beiden Piecen verſtand es Kerr Schenk aus 50 
Haufen Papierftreifen eine große Ave umfangreiche? 
Flaggen und verſchiedene lebende Thlere hervorzuziehe 
und einem Cylinderhute die verſchiedenartigſten Dinge, er 
Blumen, Käſtchen und brennende Campions > enk. 
nehmen. Unter der etwas ſeltſamen Bezei nung: 
„Concert a la Paganini mit Keolsharfentönen“ treten 
ein Herr und eine Dame auf, welche zuerſt auf dem 
Nylophon ſpielten und dann mit abgetönten Klingeln 
einen Marſch vortrugen. Zuletzt ließen fie an Be 
ſtimmten Schellen durch Streichen mit den Känden un 
Schütteln Klänge erſtehen, die an luſtige 9 
partien erinnerten. Waren es auch keine „Reols⸗ 

arfentöne“, welche dem Publihum geboten murben, 
0 ernteten doch die Künſtler für ihre Geſchichlichke 

reichen Beifall. den Schluß bildete die Vorführung 
von Fontänen, welche unter den Strahlen der farbigen 
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Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 6. Mai. Waſſerſtand: 2,04 Meter, 
Wind: Nd. Wetter: ſchön. 

Don Fordon nach Ni an lasseoski, 1 Kah 

a iegzawa: Noſaszewaki, 1 Kahn 
Don Magdeburg nach Thorn: Krüger, 1 Kahn, Par- 
mann, diverſe Gtilchgüter. 2 . IR Dar 
ID Te ee RHEIN AT RN RZ; 
Mas man im Frühjahr thun foll, Alle, = 
dickem Blut undin Folge A 85 an tue hr 
andrang nach Kopf und Pruſt, Secihlopfen, Schwindel. 
anfälle. Mübigheit ꝛc. leiden, ſollſen nicht verſäume 
dur eine Frühjahrs Reinigungshur, melde nur wenige 
Pfennige per Jag koſtet, ihren Köper friſch und 3 
zu erhalten. an nehme das hierzu beſte Mittels Apo- 
iheker Richard Brandts Schweizerpillen erhältli 
a Schachtel 1 MN in den Apotheken und ade genau a 
den Namenszug und den Bornahmen Richard Brandl. 
Beitandihelte And: Ser message gegebengh 
Bitterhlee, Gentin usgarbe, e 
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Kneipp’s vegan 


Oſtſeebad Bröſen. Nach Abgabe hieſiger 


ſtrechung ſoll das im Erundbuche . N : Nan %s . 5 1 inzel ; ; -[Bröße mit vorherrſchend kleef. 
ae e,,  |(t( Ma7] |5 ire Gefundbeitss Fricgt Düfte, ene anime tnmer Tao noc m raue mt neh et 
Friedrich SKartkopf in Ale , Wir empfehlen unſere Sabrikete in rein leinener Geſund- = Kullin Pen 2 25000 Thaler bngrer in. 
Bomeiske eingetragene, im Kreiſe 2 heits-Tricat-Wäſche, als Hemden, Unterhofen, Jacken, ſowie i Hermann HUNG. sahlung und bitte um Offerte 
Carthaus belegene 1 18915 Nan 1nd 97 derb. aus zen 2 ARaieriglien a u een ngabe lehter Winter- u, 
nach Angabe bes hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. ® * rſaat, des 5 enftand 
am 5. Juni 183 z l Unfere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp allein de⸗ Magdeburger Lebens- E- e 
4 PER er bt. rechtigt, dieſe Unterkleider zu fabriciren, und trägt jedes ein- 8 ä ausgeſchloſſen. 
1 leich 15 jgine Stück unfere nebenftehende Fabrikmarke nebii Unter- sicherungs-Gesellschaft. Der gerichtliche Seaueſtor 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, Tant Delete E chriſt des Lerrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, welche 2 

"Des ene 9220tr. | vr 288 1 9 92 en 22. al egen Nase eee Bade 70 Oeſchäftsſtand im Jahre 1890: 1 2 
2 rin is 8 U ahmungen unſeres allein berechtigten Jabrikates. U 2 a 7 np» a 

Reinertrag und einer Fläche von iR 2 uns fabricirten und vräparirten leinenen Unterkleider werden P Kapital- Vermögen Mk. 27 103 365 — blatt, Akeis 


„ 108 929 924 
N1＋*ẽ„ 


1,14,00 Kektar zur Grundsteuer 1 ſowohl von Herrn Pfarrer Keie wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als 
un 


ä zer nicht ! : 5 Derſicherungsbeſtand 
ne en das angenehmfte, befte und gefündeſte empfohlen und find zu jeder Jahreszeit gleich ange- 85 Den es Ainſen Enna 


nehm zu tragen. 


Carthaus, den 3. April 1891. % R 7 Rs r Bisher gezahlte Berfiherungsfumme und 
Aöristines Arne erke, Ah bung, Median. Lricekwnnrenabrif, porn. A. Koblenzer, Pferſce⸗Augehurh. ene ee 
HBeſchluß. 2. Calomen luer Eser, dial Hier di. done, € Mon Elbe. Meer Orden e 
8. un. meer, =, Zu = „K. „Or + RS — en „ — 8 
as Konkursverfahren über mil Bohl-Jaſtrow, Paul Zehrt-Konih, Marcus GirkiteibeCöben Mpr., J. Jaczunshi und Mg a FOREN ans Ausſteuer ohne und mit Prämien- » 


5 a i I 
rmögen des Schuhmgcher⸗ arl Block-Marienburg, . Littmann⸗Rieſenbur War., K. Jacke-Schlochau, J, Jeibuſch Rückgewähr in den mannisfaltigiten Formen. 
RL ll heim u zu Sohn Nachſl.-Strasburg Wpr., S. David-Thorn, Ju. Birnbaum-Bandsburg, S. G. Sea Die — Dividendenganſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem 
Culm wird wegen ungenügender Sol Erneſtine Kamine fh» Zorrek-Zempelburg, in Wöriskofen bei Friedr. Zech? geſammigewinne des Geſchäfts. Die Vertheilung der Dividenden 
Konkursmaſſe aufgehoben. (9003 . 255 SEE 
Culm, den 4. Mai 1891, 


N FR 2 
” U 88 7 8 r 

Königl. Amtsgericht. ſienfabrik Offerten Unter Chiffre 
ie Lieferung des Bedarfs an a von „ „ 
» a er > 1 1 welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben norkommen- 


für ſämmtliche juſtüfiskaliſche ie, der Nudel 
14 A zeigen, wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf- Derkauf-, 
f oafle Ne. 72 Pacht- und Verpachtungsgeſuche, Betheilisungs- und Zheilhaber- 


beginnt ſchon nach drei Jahren. 


In den letzten drei Jahren 1888 bis 1890 
wurden an Dividenden zuſammen 804501 Mk... 
zurückgeſtellt. 


Ra — 


Gebäude. und fü 3 Silfs- empf. ihre geſuche Kapitalsgeſuche und Angebote ꝛc. geſucht werben, inferirt 
r ; man am beſten und_voriheithaiteiten durch Bermiktelung der 
* niß, au lia foll im Wege be ene Annoncen Expedition Ruben oſſe. Die bei derſelben einlaufen. 
Zalouſten, den Offerten werden uneröſfnei dem Auftraggeber täglich zugeſtellt Wegen d 
ſowie deren fund in allen Fällen firengite Discretion gewahrt. Ferner if Vor. 


2 Befi 
125 hehrung gegen unberechtigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. ei 
18 8 Annoncen „Expedition von Rudolf Moſſe berechnet lediglich 
a, für die Gebäude in Danzig: 25 5 graſis und [Die Original-Zeiſenpreiſe der Zeitungen und ertheilt gemwiffenhaften 
150 € ; franco. Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. Jiegelfteinen( 
: Die Annoncen-Expedition von Rudolf Moſſe befitt in allen großen ofen mit 
e 5 Städten eigene Bureaus, in Berlin, Hauptbureau SW., Jerufalemer⸗ 120000 A 
ſtraße 48/49, in Danzig vertreten durch A. K. Koffmann, Hunde- 
ae Bien, Friſch gebrannten gaſſe 60. (6333 


3 R F 333 
b. fü i ängniß in Oliva: 3 Meinen ſehr geſchätzten Bekannten, Gönnern und werthen 
100 Cen ee ns e Stückkalk Unbekannten erlaube ich mir ergebenit mitzutheilen, daß ich 


E E Jerttberungs-Geſfefiſchaff atmete. 
1 1. Klaſſe. aus unſerer Kalkbrennerei 22 7 Ex 12 f 
Unternehmer wollen ihre Offer-| oſtertren Rio S Hötel A ahlung eines Reniners in dem hung, umf en 
9 Haurnitz l & z 55 60 865 70 730 Jahren ae 
Nees 12/131 rund 9% 10% 12% 15 7 1 7 3% 
art ee 10 f Die Aussahlung erfolgt koftenfrei und kann nach Vereinbarung h 
ii En re iefgefü auch im 1½ oder ½ jährlichen Raten geihehen. | 
5 = % Vorzüge der Geſellſchaft find anerkannte Solidität und un⸗ 
eee Pr ch das Hotel neu renoviren und] bedingte ei erheit, billige und fefte Brämien ohne Berpflichtung 


2 en, pünktliche und entgegenkommende Erfüllung 
ber Berbinoliähelten. ice & ER, age 
Jede weitere Auskunft wird von allen Agenturen bereitwilligſt . —Bragerſtr. 33. 

i (8952 Eid Baupiah, nicht unter 400 


llen Richtungen hin, zu 
(8003 


Hochachtungsvoll ergebenſt xtheilk. 
Schönfeld. Danzig, den 5. Mai 1891. 


i Ibft di in. 
feht deren genen Dedingngen IIeisse Kachelöfen 
* ſodann aber in a 60 Mk. empfehlen 


. Fielitz & Meckel drm., wird zu kaufen ge- 
=: en 5 er in Bromberg. : Bromberg im Mai 1891. _ Die General-Agentur gabe det Cage and es Preis 
yor dem gern Spes Becher, ge A AR 155 Griechiſche J. Schmidt. unter Mr. B881 in der Exped. d. 
immer Nr. es Gerichtsge P 8 „ . —— — ig erbeten. 
a ftabt Hierielbit A Original-Weine der deutſchen Weinbau⸗ f 5 
anheben . e ED hi |” eine Der deutic Den Empfang Braumeilter 
um der Gröffnung der Offerten RS IE eje ſchaf 7 cha a n Patras, der auf der Leipziger Meſſe perſönlich gewählten Reuheiten von 


i eſucht. 
Protokoll anzuerkennen. Schladitz und Bernhardt miniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1 I, pro 1887, Nr. 5) einen Leder- und 3 lim 
In den Off aus als Exſatz für Portwein reip. f rweine bei der Carareth- Suche von fofort einen älteren 
empfie bad a: 1 den ol in mititärtichen Muſchelwaaren, Braumeifter weicher geneigt lit. bei 


5 u und ſtädtiſchen Cazarethen eingeführt, ſowie 3 — 


jährigen Brauerei zu übernehmen, 
Worm, 


Brauereibeſiter. (8820 
Mareeſe bei Marienwerder Wpr. 


Für ein hieſiges, gut eingeführ- 


Culmbacher Export-Bier Ae 1. Auer en e- 


beizuwohnen und dieſelben zu vormals von eee Rn als ar I CAD. BI Dro laut krieas- Spielmaaren, Galanterie-, f 


ſowie Parfümerien und Seifen 
in ſehr reichhaltiger Auswahl zeige hiermit an und empfehle bie- 
elben zu ſehr ſoliden Preiſen. 


e a. Joche , Suff. Al. . 


Cephalonia- und Samos - Weine, 
Malaga, Alicante, Marfala, Cagrumas, 
Ungar- und Cap- Deine, 

33 Portwein, Cherrn, Madeira, 
ur aan 5 8 Num, Arrac, Cognac, r 

' IR; NAguavit, Genever, Whiskey und Li 

l Vorter (double brown stout von „Bracley & 

* Bl] empfiehtt, Reinheit und Birecten Import garantie 

Zutreffendes unter- empfiehlt, Reinheit und directen Import garanti \ 
ichen. i — fl ; 5 J. W. Reichel (Hikling’ihes) A} 
Did 910 met PER obiger DD 1 r | i 8 Den und ace 8 5 
Sen een e und Reugerten 35 ei 9. e eee 2 Nobert Krüger, undegaſſe 34, 5 
theilten Barzellen, zu weichen zum außer an dem Ab — — FETTE 


mptome, an denen man, 3 eee 
Bebauen auch Gebäude mitgege-] von Würmern oder Wurm Die Trink Anſtalten Pflanzen i ö 


Gan Mane Bonner goerhaufen; iM inelten, and Eri e. für natürliche Mineralbrunnen Gommerblumen- ai 


son — 


P a ni 


Donnerſtag, den 14. Mal cr. 
von Vormittag 10 Uhr an Ort und] 
Stelle im Ganzen, auch in ge- 


Molken, Kefir, Milch als: 4 —ůů 
5 Danis: Im Friedrich Wilhelm Schügenteuſe mit gütigft Sevkonyen, Aſtern, Phlox ꝛc. 9 
a blaue Ringe um —— Deu toliin Meckene, Stauden von Stiefmütterchen, Bergißmein-] Verein von 1870, 


; die Augen, Abmagerung, we 8 Im neuen Warmbade 
8 n E hhenthal: 5 Säle kenthai (. Wittke) 
! = Appetitlofiahert I eröffne Mitte Mai er. 6—8 Uhr Morgens, 
Ind mu eih- a Anmeldungen zur Kur erbitte in meinem Comtolr. (8723 
ſam gemacht. (8687484 bun 95 Uebelheiten, ‚dis F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 
umgchten bei nüch⸗ 2 an 
Leopold Cohn, kerne ana en oder nach Görbersdorf i. Schleſien. 


en br. Römplers Heilanstalt für Lungenkranke. 


5 Abtheilung 
für Stellenvermittelung. 
Empfiehlt ſich den Herren Chefs 
zur koſtenfreien Benutzung. 
Bewerber jeder Branche und 
Lehrlinge können ſich melden. 
J, Schmidt, Iopengaffe 26°. 


Geſchäftsführer d tellen- 
Veran Eu 


nicht, Primeln ꝛc., 
theils blühend, zur 8 Gärten und Gräbern, 


empfieh (8931 
Otto F. Bauer, Neugarten 31. 


Zu Feſtlichkeiten 


empfiehlt leihweise: 


kannengaſſe 13% , gewiſſen 


N 


5 = Seit 1875 beitehend, großes Kurhaus mit 2 villen im Anftalts-[ Fine, Stühle, A iſchgede x : Ein altes, aut gehendes Getrei= 
> Munde, Magen vark, Terrain 318 Morgen mit 115 Morgen Wald. Proſpecke gratis. 3 Altenied-Br i e ee ler E degeihäft in der Provinz 


ſowie Beleuhtungsaegenftände an => re —— * 
x f . auf ver- 
2 Th iu billigen Ki 8959 15 ht. Dermögen mindetens 3006 

ch 9 Mewe, . 5 * 5 erforderlich. Derielbe kann 
Aurzebrah, Neuenburg, Grau- h x erese ühl verheirathet fein, muß chriſtlicher 
denz, Schwe, Eulm, Brom- Aft 5 c 5 0 7 onfeifion angehören und etwas 


2 otniſch ſprechen. Offerten unter 
Gen, Zorn. 38, Langenmarkt 38, Ecke d. Kürſchnerg. 8853 n der ae diefer 


Lende l 418139) Dirigirender Arzt: Dr. Römpler. 


des 


18 ' Zeitung niederzulea 
Ferdinand Krahn, Sehen. "a 5 „ Neſte ſeinerer Cigarren 1 : 
Ghäferei 15. (8820 „Menitruation AR je [in rein Havanna, aa u pe ſpeciell größere Facons, 3 5 — gen 
Loofe zur Elb 5 5 Bra De on r-Kavanna, eſucht. 
Lotterie al M A d ER e len Breiten. ne in he * At hen 
heims ſucht einen 
R. Knabe, General-Agenten 
— Langgaſſe 21, Eingang Poſtſtraßſe. (9029 für den Regierungsbezirk Danzig 
.. En ee Ten Über ne und Marienwerder. 


Offerten unter U. 81238 an 
8 u. Vogler, A.-G. 
nchen. (847 


Schirm-Fabrik 
J. Walter permals Alex Sachs 


empfiehlt ihre auf den Ausſtel iladelphia, Wien 
Berlin prämiirten Sabrina ee an ag . wird ei 


Sonnenſchirmen, En-tout-cas und eie yum 
Regenſchirmen, Be ee 


von den billiaſten Gorten bis zu den eleganteſten Neuheiten in 
reichſter Kuswahl ku h 9 N 


. N 2 2 

Lotterie d M 1, werd Is Blut 45 F IE 
Logſe zur Wormſer Dombau- i i i N A ti-N] {u 

3 1 1. le 8 2 1 i Pe mg% >= 1 RER : nl ennell . il, 

die zur Berliner Kunſtaus- D i in? 2 i i r- und wetter- 

ftellungs-Lotterie a . nn’ Iette adbehechung e Jahren bewähet, 
Looſe zur Weimarer Gilber- iefert unter langjähriger Garantie die 

Lotterie a MM 1 bei Srankfurter Anti-Clementum-Fabrih 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 5 W. SECK, Oberurfel bei ride 

; ; am Main. Behörblich erprobt un 
i Ein Lehrer = ! eoneeffioniet, De und ve: 
ertheilt in der franzsſiſchen und b niſſe gratis, (6271 
engliſchen Sprache Unterricht, Vertreter für Danzig und W 
wurde aud) 2 Knaben in Penſſonſß K. Schulne-Zoppok, Geeſtraße 26. 


E. Zum Brunnen, C 5 7 
2 Breitgaffe 101“ 7 i 
| 1 8 Specialitäten zu bekannt billigen Preiſen. f 
14 510 i dm E i - in, Brauerei Innarth [Schiffer decken 
/ Kr der Darn g weuhalipiatten Sabri, Brauerei Ponarth (Schifferdecker) 
—— emaillebrennerei für Glasflaſchen um Gebrauch für Apotheker, Königsberg i. Pr. 
Dr. Spranger Scher Jgbelsbalsan] 20 Pt FVV 555 
7 \ u \ i äſerei. 8 * * N wer 2 
2 . . U ii ünfileri ü . Das Bier obiger Brauerei als Münchener und März-Bier zum 8 * 9 
Sitte gegen Meal e, 5 ene Eeserung von Siemen. hünftleriichen Ausführungen ae von 10 $ für die Slaihe empfiehlt die alleinige Rieder: Königsberg i. Pr., 


einen, Zahn-, Kopfe, Reparaturen an zerbrochenen Porzellangegenſtänden. (8858 > 4 Franzöſiſche Straße 5, 
5 Oscar Voigt, Hotel de Petersburg. 


ehrer, 


ge von 


rufte und Ge vorzügl. Geſchäftslage 
Uebermüdung, 2 1 — . . neu — zen 2 


Ein großes, pradt- 
volles Reſtaurations- 
lokal mit Wohnung, 


Der langjährige außergewöhn⸗ 
lich gute Ruf, den in beſſeren 
Kreiſen meine Jabrikate ge- 
nießen, hat verſchiedene In⸗ 


Nähmaſchinen 
für Familien und Handwerker, 
Billigſte Breiſe. Theiliahlungen. 


0 kriell der- 25 a 22 2 
Meine merthige u Unter n. Fahrräder, Küche u. vielen Kellern 
f lichen Namen in den Handel u und ein großer Laden 


Woſch⸗ u. Bringemaſchinen, 


hauf- und leihweiſe. 


bringen. Laſſen Sie ſich alſo nicht 7 
! e = 
N werthigeckrzeugniſſe, ſonder 3 
Damen U langen Sie ſtete ausdrücklich 
Webers Carlsbader Kaffee -Ge⸗ 
wür od. Webers Primg-Jeigen⸗ 
Kaffee Hochachtend Oitot Weber, 
Hoflieferant, Kadebeul-Dresden. 


mit Unterraum. 
8 Reparatur-Merkitatt. "BE Anfr. zu richten an Baumeifter 


Burteiſter, daſelbſt. (782 

A. Best, | ee = 
Langenmarkt Nr. 35, Brodbänkengaſſe 39 
im früheren Laden v. N. T. Angerer [Comtoir zu vermiethen. (7537 
General. Agentur der Stoewerſchen —— 
25 Rähmalchinen-Zabtih. SB Druck und Verlag 

c .. ). . von A. W. Aafemann in Danis, 


Pelz- u. Stofsachen 
wverden zur Conſervirung 
g angenomme 1 


